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MTV . meldet : Industrie , töandel und Danken haben es über -

nommen , der Reichsbank gegen Dollarschahanweisnngen 5 0 Rt il -
lionen Goldmark in Devisen zur Dersügung zu stellen .
Die Verhandlungen sind gestern bis aus einzelne Gruppen , deren De -

teillgung in den nächsten Tagen abgeschlossen wird , zu Ende ge¬
führt worden . Damit ist die aufgelegte Dollarschahauleihe unter -

gebracht . Dle Devisen werden in der Hauptsache der De -

schafsung na . t wendiger Lebensmittel dienen , so dah ins -

besondere die Dersorgung der Bevölkerung mit Fetten sicher -

gestellt ist . ,

Die Arbeit öes Reichstags .
Der Reichstag tritt heute zusammen , um sich mit der Eile ,

die die Not gebietet , über die Finanzvorlagen der

Regierung und die etwa hinzutretenden Initiativanträge
der Parteien schlüssig zu machen . Die gestrige Beratung beim

Reichskanzler , an der alle Fraktionsvorsitzenden mit Ausnahme
der kommunistischen teilnahmen , ist so verlaufen , daß mit

einem weitgehenden Entgegenkommen der Negierung und der

bürgerlichen Parteien an die Forderungen der Sozialdemo -
kratie gerechnet werden kann . Spät ist die Erkenntnis durch -

gedrungen , daß nur noch von radikalen Maßnahmen

iftilfe zu erwarten ist , und sie wird vielleicht , wenn sich der

Einfluß der Interessenten in den bürgerlichen Fraktionen
wieder geltend macht , noch einmal um den Sieg zu kämpfen

haben . Für diesen Fall wäre mit einer sehr dramatischen Eni -

Wicklung der Reichstagstagung zu rechnen .
Eine besondere Bedeutung in den kommenden Beratun -

gen dürste der Garantie für die wertbeständige Anleihe zu -

kommen , die nach der Auffassung der Sozialdemokraten viel

fester gestaltet werden muß , wenn die Anleihe den erwünschten

Erfolst baben soll .
Auch die Frage der M a r k st ü tz u n g spielte in der

Fraktionsführerbesprechung beim Reichskanzler eine große
Rolle . Es war aber keine Rede davon , sie etwa im Sinne des

8 - Ubr - Abendblattes zu behandeln , das in schreienden Lettern

verkündet : „ Die Papiermark wird aufgegeben ! Bevorstehende

Aufhebung aller Stützungsmaßnahmen . " Diese mit Mitteln

der Publizistik betriebene gemeingefährliche Baissespekulation
gehört auch zu den Dingen , denen die Regierung ihre „Pflicht -
gemäße Aufmerksamkeit " zuwenden sollte .

Ueber die Dauer der heute beginnenden Reichstagstagung
läßt sich Bestimksttes schwer voraussagen . Selbswerständlich
muß der Reichstag zusammenbleiben , bis alle notwendigen

gesetzgeberischen Maßnahmen getroffen sind .
Die heutige Sitzung , die um 3 Uhr beginnt , wird nach

den Reden des Reichskanzlers und des Reichsfinanzministers
geschlossen werden , um den Fraktionen Gelegenheit zu geben ,

zu den Regierungserklärungen Stellung zu nehmen . Die

sozialdemokratische Fraktion tritt schon vor der Sitzung um

1 Udr zusammen .
lieber die Parteiführerbesprechung beim Reichskanzler ist

folgende halbamtliche Mitteilung herausgegeben worden :

Gestern fand beim Reichskanzler eine Besprechung mit den Bor -

sitzenden der Fraktionen der Bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft , der

Bereinigten Sozialdemokratischen Partei und der Deutschnationalen

Dolkspartei statt ( der Vorsitzende der Bayerischen Volkspartei war

noch nicht nach Berlin zurückgekehrt ) . Alle Anwesenden waren sich

darüber einig , daß im Mittelpunkt der Probleme die ' Aufgabe stünde ,
der weiteren Inflation unter allen Umständen ein

Halt zu gebieten . Die Borschläge der Regierung zur Er -

reichung dieses Zieles durch eine energische Steuerpolitik

In B- rbindung mit einer großen inneren wertbeständi -

gen Anleih « fanden grundsätzlich « Zustimmung . Volle Ueber -

30 Goldmillionen für Lebensmittel

« instimmung herrschte auch darüber , daß die hierzu erforderlichen
Gefetze mit größter Beschleunigung zu oerabschieden
seien , um dir rascheste Erhebung wirtsamer Steuern , sowie die

notwendigen Garantien für die aufzulegende Goldanleih « sicher -
zustellen .

Neue franko - belgische Konferenz in Sicht .
Paris . ? . . August . ( WTS . ) Es wird bestätigt , daß demnächst

eine Besprechung zwischen den französischen und b e l g i -

schen ZNinislern slallsinden werde . In der verschiedene Fragen im

Zusammenhang mit der Besetzung des Ruhcg : biels geprüsi werden

sollen . Im Gegensatz zu der heutigen Zsteldung des „ Matln " wird

festgestellt , daß der Zeitpunkt für die Besprechung noch nicht be -

stimmt sei .

Drohenöe britistbe Kabinettskrise .
London , 7. August . ( TU. ) Man glaubt , daß , ehe Bäldwin die

tm Kabinett herrscheuden Widerspen st igkeiten alle wieder

auf eine gemeinsame Linie gebracht haben wird , es zum Rück -

tritt von Ministern kommen dürfte� Der für heute zusammen -
berufene Kabinettsrat ist b! « Donnerstag oder Freitag vertagt

worden . Baldwin , der heute vormittag nach London zurückgekehrt
ist . will die Zwischenzeit benutzen , uni mit den Mitgliedern seines

Kabinetts persönlich zu konferieren und sie zu seiner Politik

Frankreich und Deutschland gegenüber zu bekehren . Er hat , wie

Frankreich unü Sie Golüanleihe .
Wieder ein französischer Sabotageversuch ?

Es ist noch erinnerlich , wie Frankreich seinerzeit in der

Reparationskommissioir Erwägungen darüber anstellte , ob die

Dollarschatzanweisungen des Deutschen Reiches gebilligt oder

Einspruch gegen sie erhoben werden sollte . Manche Kreise
haben mit diesen Beratungen der Reparationskommission den

Mißerfolg , den die damalig ? Anleihe hatte , zu bemänteln ver -
sucht , obwohl fraglos lediglich der Mangel an Opferbereit -
schaft, den das Privatkapital bekundete , den Fehlschlag der
Deviienanleihe herbeigeführt hat . Auch jetzt sucht man in

Frankreich die Reparationskommission für die neue Gold -
a n l e i h e des Reiches zu interessieren .

Der „ Temps " macht laut Est - Europe den Vorschlag , daß
sich die Reparationskommission mit der von Deutschland auf -
zunehmenden Anleihe in Höhe von Syst Millionen Goldmark
beschäftigen solle , denn die deutschen und ausländischen Zeich -
ner müßten für diese Anleihe Garantien erhalten . Diese
Garantien könnten jedoch nur in deutschen Sachwerten
bestehen . Andererseits müsse ein so großzügiges Projekt , das
die sinanzielle Zukunft Deutschlands engagiere , auch die

Zustimmung der Reparationstommission finden . Bei

dieser Gelegenheit könnte sich diese dann auch gleichzeitig mit
der Leistungsfähigkeit Deutschlands befassen .
Ebenso könnten aus diesem Anlaß die Mittel Deutsch -
lands für die Reparationszahlungen überprüft
werden . Der „ Temps " fragt das englische «Kabinett , ob es

auf diesem Wege die Besprechungen mit den Alliierten wieder

aufnehmen wolle .
Die Acußerungen des „ T e m p s " machen durchaus den

Eindruck , als ob man auch diesmal die Goldanleihe des

Reiches stören will . Die beabsichtigte Ausgabe von zunächst
fünfhundert Millionen Goldmark spielt für einen Haushalt
wie den des deutschen Bolkes , wenn erft einmal gesunde
Währungsverhältnisse erreicht sind , eine ebenso geringe
Rolle wie für die Reparationszahlungen . Ueberdies hat ja
Frankreich bisher alle Versuche , die Reparationszahlungen
durch eine internationale Anleihe aufzubringen , mit seiner
törichten Reparationspolitik durchkreuzt und die Taube auf
dem Dache — ein Ruhrgebiet , das nicht arbeitet — dem

Sperling in der Hand , den die deutsche Regierung mit ihrem
Reparationsprogramm anbot , zurückgewiesen . Infolgedessen
ist das Interesse der Reparationskommission an der deutschen
Goldanleihe nicht ersichtlich . Wüßte man , daß Frankreich sich
jetzt zu einer sachlichen Prüfung der Leistungsfähigkeit
Deutschlands für die Reparationszahlungen entschließen
würde , so könnte man gleichwohl derartige Beratunaen nur

wünschen ; freilich würden diese sicherlich ergeben , daß diö

Zahlungsfähigkeit Deutschlands durch das Ruhrabcnteuer und

während der Dauer der Ruhrbesetzung mindestens nicht ge -

stiegen ist .

Sie anhaltende dollarfteigerung .
Im gestrigen Devisenfreiverkehr setzte sich die Dollar -

bausse nach der amtlichen Kursfestsetzung noch weiter fort . Der

Dollar stieg bis auf 4 Millionen , gab dann aber

wieber auf etwa 3,8 Millionen nach .

verlautet , jetzt schon sämtliche führenden Mitglieder des Kabinetts

hinter sich , vom ganzen Kabinett aber nur drei Viertel .

Das Außenam : teilt der Presie mit , daß die Veröffent -

lichung der englisch - sranzösischen Reparationsdakumente auf die

nächste Woche oerschoben worden ist. Die englische Regie -

rung geht dabei von der Erwägung aus , daß der Tod Hardings
und die Beisetzungsfeierlichkeiten für denselben im Augenblick die

öffentliche Aufmerksamkeit doch zu sehr von den übrigen politischen

Angelegenheiten ablenken .

London . 7. August . ( WTB . ) Reuter meldet : Das Kabinett

wird bei seiner morgigen Zusammenkunft wahrscheinlich die Ant -

wort an die französische Regierung bezüglich der Ruhrfrage und der

Frage der Reparationen erwägen . Dies « Antwort wird Frankreich

möglicherweise am Mittwoch übermittelt werden . Di « japanisch «
Antwort auf den britischen Antwortenentwurf an Deutschland und

auf die Mantelnote ist durch den japanischen Botschaftcer dem

Foreign Office übermittelt worden : sie zeigt , daß die japanische Re -

gierung ' mit Großbritannien in der Reparationsfrage im wesentlichen

übereinstimmt .
„ Evening Standard " hält es für zweifelhast , daß der

Premierminister und Lord Curzon in der Lag « sein werden , vor

dem 20. August ihre Urlaubsreisen anzutreten .

Der Markverfall hat verschiedene Stufen durchlaufen , die
man kennen muß . um das ungeheuer Bedrohliche der gegen -
wärtigen Situation ganz zu verstehen . Schon im ersten Sta -
dium , wo die Markscnkung verhältnismäßig langsam voran -
ging , war in der Großindustrie und im Großhandel die Ten -
denz bemerkbar , die Mark als Maßstab des Wertes
auszuschalten und in Dollar zu kalkulieren . Als dann im
Frühjahr 1920 die Mark sich zeitweilig erheblich besserte und

verhältnismäßig stabil blieb , blieb die Mark auch in dem größ -
ten Teil der Wirtschaft noch als Wertmaßstab erhalten . Das
änderte sich im Jahre 1922 und insbesondere , seitdem nach der
Ermordung Ratbenaus eine stürmisch vorangehende Höher -
bewertung der Devisen einsetzte . Die Mark hörte für den
größten Teil von Großindustrie und Handel auf , Wertmaßstab
zu sein , die Preise wurden zwar noch in Papiermark berechnet ,
die Papiermark war weiter Zahlungsmittel , aber die Kalku -
lation erfolgte immer mehr in Dollar .

Parallel mit dieser Bewegung hörte die Papiermark auf ,
Wertaufbewahrungs mittel zu sein : die entwertete
Mark konnte nicht mehr zum Sparen benutzt werden . Die
Spareinlage� gingen rapide zurück . In Goldmark be -
rechnet , sanken sie von 20,5 Milliarden im Jahre 1914 ans
0,2 Milliarden im Dezember 1922 . Aehnlich war auch — in
Goldmark berechnet — der Rückgang der B a n k d e p o s i t e n.
Die Folge war eine zunehmende Verknappung auf dem Kapi -
talmarkt und steigende Zinssätze trotz der Bcrmehning der
Notenflut . Dabei ist aber zu beachten , daß die Zinssätze trotz
ihrer nominellen Höhe in den meisten Fällen für den Gläu -
biger keine Entschädigung für den Verlust boten , den er erlitt ,
wenn sein ausgeliehenes Kapital in entwerteter Papicrmark
zurückgezahlt wurde . In der Privatwirtschaft ging man all -

mählich dazu über , die Kredite in irgendeiner Form wert -

beständig zu machen , nur die R e i ch s b a n k hielt unentwegt
an der Gewährung von Papiermarkkredit fest .

Dabei blieb aber die Entwicklung nicht stehen . Zunächst
begann der Außenhandel , dann die ausländische Rohstoffe ver -
arbeitende Großindustrie , schließlich die gesamte Großwirt -
schaft auch im inneren Verkehr statt Mark Devisen als

Zahlungsmittel zu fordern . Die Gefahr war da , daß die Mark
aus ihrer entscheidenden Funktion als Zahlungsmittel immer

mehr verdrängt wurde . Ging diese Entwicklung weiter , so
mußte schließlich der Zeitpunkt eintreten , wo man für Mark

nicht mebr alle Waren kaufen konnte . . Dies bedeutete aber ,
daß die Mark auch im inneren Verkehr eine rapide Entwcr -
tung erfahren mußte . Da dem Markverkauf im Auslände
kaum mehr eine genügende Nachfrage gegenüberstand und auch
ein ganz geringes Angebot von Mark bereits außerordentliche
Kurssenkungen verursachte , so mußte die Entwertung rapide
zunehmen . Dem versuchte man Einhalt zu tun durch die Be -

stimmung der Devisenordnung , welche die Bezahlung in De -

visen allgemein verbot und nur den Importeuren eine Aus -

nähme gestattete . Diese Bestimmung allein konnte aber auf
die Dauer nicht viel nützen . Als wirksam erwies sich nur die

Stützungsaktion zu Beginn dieses Jahres .
Mit ihrem Zusammenbruch hat nun aber das letzte

Stadium der Inflqtion begonnen , und was das be -
deutet , darüber muß man sich klar werden , um eine furchtbare
Katastropbe zunächst der Staatsfinanzen und in deren Ge -

folge die Katastrophe der deutschen Wirtschaft zu verhindern .
Die Mark hört j etzt auf , Zahlungsmittel

für den größten Teil der Wirtschaft zu sein .

Dieser Teil umfaßt aber jetzt nicht mehr bloß die Kreise der

Großindustrie und des Großhandels . Wir haben in den letzten
Wochen beobachtet , daß weite Kreise der Landwirtschaft
sich weigern , ihre Produkte gegen die rapide sich entwertende
Mark herzugeben . Und in den letzten Tagen greift die Be -

wcgung über auf die Kreils des E i n z e l h a n d e l ' s. Das

heißt , ein großer Teil von Waren kann von den Konsumenten .
die ja über nichts anderes verfügen als über Papicrmark , nicht
mehr gekauft werden . Die Anschaffung des Lebens -

Unterhalts , die tägliche Versorgung des

Haushalts ist gefährdet .
Die ungeheure Gefahr ist also jetzt da , daß die Mar ? auch

im Kleinverkauf aufhört , Zahlungsmittel zu stin . Es ist ganz
klar , daß dieser Zustand nicht von Dauer sein kann . In

kurzer Zeit müssen die Arbeiter ein Zahlungsmittel verlangen ,
daß vom Einzelhandel und von der Landwirtschast angenom -
men wird . Und diese Forderung würde selbstverständlich
übergreifen von den Arbeitern der Privatwirtschaft auf die

Arbeiter , Angestellten und Beamten des Staates . Der Staat
bat aber kein anderes Zahlungsmittel als die Papiermark .
Es ist deshalb für ihn zur unmittelbaren Frage
s e i n e r E x i st e n z , zur Frage der Aufrechterhaltung der

Staatswirtscbaft geworden , daß die Papiermark sich nicht mehr
entwertet . Das bedeutet aber , daß er den weiteren

Notendruck c i n st/e l l e n muß . Die Inflation
hört auf , ein Mittel der Finanzierung zu
s e i n , d i e I n f l a t i o n s st e u e r wird i n k ü r z e st e r

Zeit keinen Ertrag mehr bringen .
Dieselbe Entwicklung würde aber auch eintreten , wenn

der Prozeß des Zurückweisens der Mark als Zahlungsmittel



sich noch länger hinausschieben tuürd� Denn wer waren
die Kreise , die die Jnflationssteuer gezahlt haben ? Das war
zuerst der Mittelstand , die Besitzer van Papiermarkver -
mögen und Papiermarkrenten . Diese Kreise sind vollständig
expropriiert worden . Zu einem Teil zugunsten der öffentlichen
Finanzen , zum weitaus größeren Teil zugunsten der Sach -
mertbesitzer , die die Geldentwertung auf diese ' Schultern ab -
luden . Die zweite große Schicht , die die Jnflationssteuer trug ,
waren die Lohn - und Gehaltsempfänger . Die

automatische Verringerung ihrer Bezüge finanzierte zu einem
Teil den Staat , zum anderen steigerte sie die Prosite und
Renten . Einen anderen Teil der Inflationssteuer trugen jene
Teile der Wirtschaft , die unter Zwangswirtschaft standen . Und

schließlich trugen zur Steuerleistung bei alle diejenigen , die

Papiermarkbetrüge irgendwie länger in Sparkassen , Depositen
oder auch zu Hause stehen ließen .

Diese Steueraufbringung hört nunmehr aus . Das Papier -
markvermögen ist restlos expropriiert . Die Arbeiter und An -

gestellten wehren sich mit zunehmender Energie gegen die In -
slationssteucr , indem sie die Wertbeständigkeit ihrer Bezüge
sich zu sichern suchen . Die Zwangswirtschaft ist fast restlos be -
seitigt . Die Flucht aus der Mark hat den Wert der Papier -
markbeträge , die von den Privaten gehalten werden , auf ein
Minimum reduziert . ' Dies alles erklärt , warum die Reichs -
finanzen trotz der wahnsinnigen Arbeit der Notenpresse auf
diese Weise nicht länger aufrechtzuerhalten sind .
Die Schichten , die bisher der Inflationssteuer unterlagen , aus
denen läßt sich nichts mehr herausholen .

Der Versuch , die Geldentwertung auf andere abzuwälzen ,
ist ganz allgemein geworden . Die Allgemeinheit dieses Ver -

suches aber führt eben zur völligen Z u r ll ck >n ? i s u n g der
Mark . Das ist das letzte Stadium der Inflation , und
das zwingt nunmehr den Staat , diese Art der Finanzierung ,
die keine mehr ist , auszugeben . Der Staat kann die Kata -

strophe nur vermeiden , wenn er seine Ausgaben restlos
deckt durch Steuern und durch Anleihen . Der Versuch , der

jetzt unternommen wird , bedeutet deshalb die letzte Ret -
t u n g s m ö g l i ch k e i t. Und deshalb muß der Reichstag
die Steuern schnell und im genügenden Ausmaß bewilligen .

Man muß sich aber vollständig klar sein , daß „ genügend "
in diesem Falle identisch ist mit vollständiger Deckung
der Staatsausgaben während der nächsten Monate durch
Steuern und Anleihen . Wenn ungedeckte Restbeträge zurück -
bleiben , wenn es nicht gelingt , während der nächsten Zeit zu -
nächst einmal die Notcnpresse vollständig zum Stillstand zu
bringen , so können die Folgen verheerend sein . Denn jede
Schaffung neuer künstlicher Kaufkraft , jede ungedeckte Noten -

Vermehrung würde den Versuch auslösen , die neuen Noten -

mengen im Inland oder Ausland gegen Devisen zu verkaufen .
Damit würde wiederum der Kursdruck gesteigert , der Prozeß
der Zurückweisung der Mark als Zahlungsmittel würde

weitergehen .
Gelingt es aber , die Inflation zu hemmen , dann ist die

Möglichkeit gegeben , durch eine energische und planmäßige
Reichsbankpolitik dem weiteren Währungsverfall
Einhalt zu tun . Daß dazu eine Aenderung der völlig
unfähigen R e i ch s b a n k l c i t n n g , die im In - und
Auslande vollständig diskreditiert ist , unbedingt erforderlich
ist , werden wir solange wiederholen , bis diese Forderung er -

stillt ist . Eine Stützungs - und Jnterventidnspolitik ist not -

wendig , weil die Mark im Auslande fast unverkäuflich ist . dem

Angebot deutscher Mark also keine Nachfrage gegenübersteht .
Diese Nachfrage muß die Rcichsbank durch ihre Intervention

schasten , um eine weitere Markverschlechterung vom Ausland

her zu verhindern . Dafür muß die Wirtschaft aus ihren

Devisenbeständen der Reichsbank einen ausreichenden Fonds
zur Verfügung stellen . Daß sie im Innern ihre inflationistische
Politik aufgeben und die Kreditgewährung in Papiermark ein¬

stellen muß , ist für alle , außer für Herrn Havenstein , eine

Selbstverständlichkeit . , J
Von der Regierung mußt verlangt iverden , daß sie

begreift , daß nur ein solcher Gesamtplan in seiner Boll -

st ä n d i g k e i t die Katastrophe aufzuhalten vermag . Nur

eine innere Politik , die sich- selbst zu helfen weiß , die

Zahrt nach LeSianö .
Von G e w e.

Um Mitternacht geht ' s fort vow ' Berlin , das gröhlk und lärmt

in Nachtlokalen und auf den Straßen . Der Zug trägt einen fort

vcn alledcin , von banger Frage nach Mark und Dollar und allem

anderen , ivas das Leben schwer inacht .

Gleichmäßiges Schnaufen der Lokomotive bringt Schlaf ; kurzes

Aufschrecken nur , wenn ' s ruft : „ Landsbeig an der Warte , Schneide -

mühl , Preußisch - Frledland . " Durch den polnischen Korridor : Di «

Wagen werden plombiert , die Fenster geschlossen . Endlich Luft , die

Marienburg grüßt , auf der anderen Seit « das Frische Haff und

die Ostsee Königsberg , Insterburg . Eydtkuhnen .
Aufenthalt . Schmucke neue Häuschen , die , luftig bunt , rot , und

llau und grün und gelb , gär nicht recht in dies Grenznest passen ,

stehen an Stelle idex zerschossenen grauen Kästen .
Am zweiten Vormittag wird die Grenze passiert . Litauen , das

Gebiet von „ Oberost " .
Hinter Kowno traurig ödes , vernichtetes Land , daß man die

Faust ballt . Sehr weite Strecken mir Bauinsrümpfen nur , denen

nian das wüste Abschlagen ansieht . Verfallen « und überwucherte

Schützengräben : hin und wieder Kreuze , einfach «, aus Holz roh ge -
richtet . Eins aus einem Hügel einsam , häufiger vier , fünf bei .

einander . Gräber , in denen viele ruhen , die dein Krieg geopfert
wurden . Und auf allen , die eine glühende Sonne . - - - Da

krampst sich das Herz zusammen , und nur die eine wild « Frage

ist da : Warum das ? — Und ein starkes , heißes Wollen wächst
daraus : „ Brüder , nie wieder Krieg ! "

Der Zug fährt und fährt , und immer weiter vernichtetes Land ,
bis endlich , hmtev Lettlands Grenze , Wald austaucht . Grüner Wald ,

Kornfelder , kleine Dörfer und unzählbar viel Windmühlen : im

Gegensatz zu Litauen scheint das Land reich zu sein . Hier hat der

Krieg nicht so gewütet .
Erst bei Riga , wo die „ Helden vom Baltikum " den „ roten

Schrecken " bekämpft haben , sieht man wieder Schützengräben -
furchen und Hausruinen . D i e machen den tiefsten Eindruck : ein

Kellerraum , ein paar Pfosten , auch fast unbeschädigte Häuser , denen

nur das Dach oder eine Seitenmauer oder Türen und Fenster
fehlen . Aber sie sind ganz tot und verlassen . Merkwürdig ist , daß
so viel oder auch so wenig noch steht . Bei uns hätte - man längst
die Bauten instand gesetzt , oder sonst hätten Liebhaber 5)olz, Glas

und anderes weggetragen . Daß dort um Riga alles steht , und daß
es so steht , gibt der Gegend den Schein des Ausgestorbenseins .

Nahe bei Riga , zum Strand zu, stehen inmitten der bewohnten

Häuser viele verlassen . So eine große Fabrik , in der nichts be -

schädigt scheint , außer ein paar Scheiben , die ein Zufall herauswarf .
Rur dort , wo die Hauptwerkanlage war , ist alles zerstört : knan hatte

zum Schutz vor den anrückenden Deutschen die Maschinen heraus -

geholt und nach Rußland gebracht . Jetzt sind sie wer weiß wo : der

endlich dem Auslande durch Take n beweist , daß der Wider -
stand der Interessenten und Jnflationsgewiimler gebrochen
wird , nur eine solche innere Politik kann uns auch in der a u s -
w ä r t i g e n Politik vorwärts bringen und die Voraussetzun -
gen schaffen , die eine aktive, , die machtpolitifchen Realitäten
richtig würdigende Außenpolitik zur Lösung der Ruhrfrage
wird benutzen können .

Ter Maxkzusammenbrnch in englischer Beleuchtung .
London , 7. August . ( TU . ) Der Handels - Mitarbeiter der

„ Times " beschäftigt sich heute vusführlich mit dem Zusammen -
bruch der deutschen Mark und weist darauf hin , daß die

deutsche Mark vor einem Monat am Sterling gemessen acht -
inal soviel wert gewesen ist wie heute . Die rasende Entwer -

tung der Mark in dieser Zeit bedeute allerdings noch nicht ,
daß die wirtschaftliche Lage Deutschlands ebenfalls achtmal
schlechter geworden sei. Es bedeute einfach , daß die d e u t f ch e
Mark überhaupt keine Beziehung mehr zum
gegenwärtigen Wirtschafts markt habe . Das
Vertrauen in die deutsche Währung sei vollkommen verschwun -
den , in anderen , Worten , das deutsche M ü n z s y st e m
sei n i e d e r g e b r o ch e n. Es sei lediglich eine Frage der

Zeit , eine neue deutsche Währung zu schassen , die aber nicht
auf der Basis der bisherigen aufgebaut werden könne . Von
einem Währungszusammenbruch drohten schwere soziale und
andere Gefahren , und dies sei auch das Charakteristikum der
heutigen phantastischen Vorgänge an den Börsen . Deutsch -
land habe jetzt eine starke Hand nötig , wenn es vor dem Zu -
sammenbruche bewahrt bleiben wolle , der es jetzt so furchtbar
bedrohe . >

Die verbotene Verfassungsfeier .
Verordnung der Interalliierten Nheinlandkommission .

Wie aus Speyer telegraphiert wird , hat die Interalliierte
Rheinlandkommission anläßlich des Verfassungstages am
11 . August im besetzten Gebiet jede Beflaggung und
jede nach außen hin hervortrete i: de Kund -

g e b im g verboten .
Der 11 . August ist der Tag , an dem die republik a -

uische Verfassung des Deutschen Reiches vor vier
Jahren in Kraft trat . Es wird in der Welt , besonders vielleicht
in Amerika interessieren , daß im besetzten Gebiet dieses
Tages in keiner nach außen hin hervortretenden Kundgebung
gedacht werden darf . Es läßt sich daran ermessen , bis zu wel -

cher Vollkommenheit das große Befreiungswerk gediehen ist ,
das unter hervorragender Mithilfe der Vereinigten Staaten
am deutschen Volke vollbracht wurde .

Allerdings hat die unglückliche Bevölkerung der besetzten
Gebiete keinen Anlaß , des Zustandekommens dieser Verfassung
als einer besonderen Errungenschaft zu gedenken , denn
von dieser Errungenschaft ist für sie unter der fremden Mili -

tärmacht nichts übrig geblieben . Für sie existieren die Rechte ,
auf die ein Republikaner stolz ist , nicht , sie sind nichts als die

willenlosen Objekte einer zügellosen Säbolherrschaft .
Die Interalliierte Rheinlandkommission handelt durchaus

konsequent . Im besetzten Gebiet ist ein Bckettntins zur Demo¬
kratie weiter nichts als Rebellion , und ihre Aufgabe ist es , den
Ruf nach Freiheit zu ersticken . Aber vielleicht dringt er
von hieraus in die Welt !

Der verfajsungstag in Hessen .
Darmstadt , 7. August . ( Mtb . ) Das hessische Landesamt

für das Vitdungswesen fordert in einem Aufruf zur Aersossung - -
feicr am 11 . August die Jugend Hessens u. a. apf , den Gcc-

denktag der Verfassungsgebung nicht nur als Crinnerungstag , sondern
auch als einen Tag des vaterländischen Bekenninissez zu begehen .
Im Hinblick auf die Geschichte des deutschen Volkes , die reich an

Wechselfällen sei, und die große Zahl von Geisteshelden der deutschen
Vergangenheit , tße uns Vorbild einer Vaterlandsliebe , die nicht
prahlt und redet , sondern schafft und bildet , heißt es in dein

Ausruf weiter , ist ein - schlechter Deutscher , der sein Land nur lieben
kann , wenn es im Glänze seiner Macht steht , der ihm aber nicht die
Treue hält , wenn es von außen und innen bedroht ist . Kein

Besitzer ist verschollen : kein Mensch kümmert sich darum . Der
Staat überläßt dies Haus und viele ander « dem gänzlichen Verfall .

Eine gute Stunde Bahnfahrt von Riga erstreckt sich der breite
Strand . Die mäßig hohen Dünen sind zum Teil stark bewaldet .
Reges Badeleben spielt sich ab . Anders als im deutschen Ostseebad .
„ Burgen " gibt ' s nicht , jedes liegt , wo ' s ihm gerade gefällt . Und
jeder ladet , wo er will . Aber das ist auch kein Baden , wie wir es
treiben , mit Schwimmen , Tauchen und Springen . Die Leute bc -
nutzen das Meer als bessere Badewanne , reinigen sich, bleiben am
Rande sitzen und lassen sich abspülen . Das ist alles : Schwimmer
sieht man gmiz selten . — Morgens ist zwei Stunden lang Damen -

badezeit , d. h. es darf und läßt sich kein männliches Wesen blicken .
Dann wird in Eoas Kostüm ( vor Auftritt der Schlange ! ) „ gebadet "
( lies : „ abgewaschen " ) oder in merkwürdig langen Hemden , die

eigens zum Baden angezogen werden und bis an die Knöchel
reichen . Daß ein derart bekleidetes Wesen sich im Wasser nicht
viel bewegen kann , ist ja selbstverständlich .

Das ist der Rigaische Strand ; Wochenendausflugsort der

weniger bemittelten , Sommerwohnplatz der bessergestellten Rigacr .
lind hier am Strand , wo alle Welt froh und friedlich scheint , wird
man wieder an den Krieg erinnert Dort zog sich die Front ent -

lang , Schützengräben sind in den Wiesen zu sehen , leere , teilweise
bis auf die Grundmauern zerschossene Häuser in den Strandorten

zwischen den kleinen Sommerhäuschen und wenigen vornehmen
Einzelvillen . Am Strand , jenseits der Dunen , denkt man , sei alles

verschont , aber immer und immer wieder gräbt die sich in den
Sand wühlende Hand Patronen , Geschoßhülsen aus , Zeugen einer

irrsinnigen Zeit . >

Wie das Leben und Treiben in Riga und die Menschen dort

sind , soll ein andermal erzählt werden .

Der Zournallst für alles . In einer der letzten Nummern des
Arbeitgeberblattes „ Der Zeitungsoerlag ' stand folgendes Inserat :

v Redakteur, .
der sich über Erfolge im Zeitungswesen ausweisen kann ,
tunlichst gelernter Buchdrucker , mit Kenntnissen in der
Drucksachenannahm « sowie in der Drucksachenkalkulaticn ,
auf Grund des Preßtarifs , gesucht . Stelle Nähe Duiz -
bürg . Der Gesuchte muß die Fähigkeit und den Willen
besitzen , Abonnenten hcränzuziehen und Inserenten zu
gewinnen . PH. Fink , Groß - Gerau .

Herr Ph . Fink , der einen Redakteur zur Inseratenwerbung , also
zur Korruption anhält und darin von dem Organ der deutschen
Zeitungsocrlcger unterstutzt wird , empfing von einem stellung -
suchenden Berliner Journalisten diesen Brief :

Hochansehnlicher Herr Vcrlegermeister ,

hiermit erlaube ich mir höflichst , mich um die ausgeschriebene Stelle

zu bewerben .
Ich bin seit fünfzehn Iahren in der Journaille tätig und verfüge

über einen prima reinwollenen Feuilletonstil . Ich schreibe erst -
klassige , dem Niveau Ihres Publikums angemessene Leitartikel ,

Lippenbekenntnis darf diese Treue sein , sondern ein Bekenntnis der
Tat . Die Treue zu Land und Volk verlangt von uns , daß�wir
keine Herabwürdigung seiner Einrichtungen oder seiner führenden
Männer dulden , geschweige denn selbst begehen . Sie verlangt von
uns , daß wir die Gegenwart mutig bejahen . Wir wollen unserem
Volke und unserem Staate , d. h. unserem Vaterlande , die Wärme

unseres Herzens und die Arbeit unserer Hände schenken im Ge -
denken , daß seine Wohlfahrt auch unsere Wohlfahrt ist und daß
unsere Treue , die wir ihm halten , hundertfältig vergolten wird .

Tie bayerischen Tcmokraten nicht in der Lage . . . !

München , 7. August . ( Eig . Drahtbericht . ) Da die bayerische
Regierung die Abhaltung der Verfassungsfeier auf dem Königsplag
verboten hat , erfolgt die große Kundgebung der sozialdemokratischen
Parteien und der Gewerkschaften für die Republik auf der Thee
r e s i e n - W i c se vor der Bavaria . Um unabhängig von den poli -
tischen Parteien eine neutrale Plattform für die Teilnahme an der
Feicr zu schassen , hat der Republikanische Reichsbund Einladungen
u. a . auch an die Bayerische Volkspartei und die in ihr vereinigten
christlichen Arbeiter gerichtet , ebenso an die Deutsch - Dcmokratijche
Partei . Während die Herrschaften um Knilling den Reichsbund nicht
einmal einer Antwort gewürdigt haben , ließen die Deutsch -
D c in o k r a�t c ii wissen , daß sie leider nicht in der Lage
seien , die Verfassungsfeier nach außen hin mit ihrem Namen zu
decken ! .

Deutschnational gegen Cuno .
Der „ Tag " fordert Beschlagnahme der Prodriktionssiälken .

Von niemand ist die Regierung Cuno so strümisch be -

grüßt und so hartnäckig verteidigt worden als von den Deutsch -
nationalen , besonders in ihrer Presse . Das ging sogar soweit ,
daß deutschnationale Bayern erklärten , wenn Cuno stürze
und etwa eine Regierung unter Beteiligung von Sozialdemo -
traten zustande käme , dann würde das Ende des Deutschen
Reiches gekommen fein .

Jetzt aber ist gerade im deutschnationalen Lager die

Stimmung vollkommen umgeschlagen , trotzdem Helfserich zu
den einflußreichsten Gästen der Reichskanzlei zählt . Nachdem
Mäurenbrecher am Sonntag bereits die „ Cuno - Bilanz " ge -
zogen hatte , folgt jetzt der deutschnationale „ Tag " Hilgenbergs
mit einer Abhandlung über den , : T o d der Mar k" . In

dieser Abhandlung wird nichts mehr und nichts weniger ge -
fordert als die B e s ch l a g n a h m e der P r o d u k t i o n s -

statten ! So heißt es : . .
'

Als Feind jeder dauernden Staatswirtschaft sagen wir jetzt , daß

sogar eine zeitweilige Beschlagnahme alle Produktionsstätten und

ein « Androhung ollcrschärfster Strafen auf Devisen - und Effekten »
spekulationen getroffen werden kann , um den Staat vor seiner
Au f l ö s u n g , vor neuen Stürzen in allerschwerste , politisch « Um -

wülzungen zu schützen . Da der Parlamentarismus mit

seiner langsam und kraftlos arbeitenden Maschinerie sich mit derartig
«inschneidenden Maßnahmen nicht wird einverstanden erklären , wenn
er überhaupt die Gewitterschwere des Augenblicks erfaßt , so bleibt
als einziges die D i k t a t u v . . . .

Selbstverständlich mesnt der „ Tag " nicht die „ Diktatur
des Proletariats " , trotz Reoentlow ! Vielleicht eine Dikta -
tlir H c l ff e r i chs ? Denn das Blatt fordert , daß Reichs - .
bankpräsidium , Wrtschaftsministerium und Finanzministerium
sich zusammensetzen , um gemeinsam die diktatorischen Maß -
nahmen zu beschließen . Und wenn diese „ nach den Männern

rufen , die einen einheitlichen Gedanken entwickeln können " , so
würden diese Männer nicht fernbleiben . Also heran , Herr
Hclfferich ! Das - Milliardenspiel von Kriegszeiten her kann

wiederholt werden !

Ein Harles Arteil . Der Feriensenat des Reichsgerichts
verurteilte den Dreher Gerhard Strey , Magdeburg , wegen
Landesverrats zu lebenslänglichem Zuchthaus . Strey
war im März 1916 in der Champagne von der Wache zu den

Franzosen übergelaufen und hatte diesen die deutschen Stel -
tun gen verraten . 1920 kehrte Strey aus der Gefangenschaft
zurück und wurde im Dezember 1922 wegen Verrats verhaftet . Der
Angeklagte war geständig . Dcr Reichsanwalt hatte zehn Jahre
Zuchthaus beantragt .

humorvolle Lokalprsmiers , flotte populäre und wissenschaftliche
Sportartikel , Plaudereien über all « Gebiet « menschlichen Wissens
außer Hindostani , Kisuaheli und Sogdian , und vertrete mit Uebcr -

zeugung jede von Ihnen gewünschte politische Richtung .
lieber meip « Fähigkeiten als Buchdrucker sowie in der Druck -

sachenannahme und Drucksachenkalkulation kann ich beste Zeugnisse
ausweisen . Ebenso bin ich firm in der Jnscratengewinnung und

verstehe durch mein heiteres , sonniges Gemüt selbst «ingefleischte
Hypochonder zu begeisterten Zlbonnenten zu machen ,

Ich bin gern bereit , auch in Ihrem werten Haushalt tätig zu
sein . Meine diesbezüglichen Fähigkeiten erstrecken sich auf Kar -
rofsel schälen , Gemüse und Fenster putzen , Ofen heizen , Aufwischen ,
Schnee fegen , Windeln waschen , Kinder warten , Damen frisieren ,
Hunde abrichten , Schafe scheren und Wurst machen .

Da ich das medizinische Studium vollkommen absolviert habe ,
empfehle ich mich zugleich zum Hämorrhoidenschneidcn , zur Massag «
der Hühneraugen , zur Derabsolgung von Klistieren und bin bereit ,
die alt « Großmutter im Park spazieren zu fahren .

Meine Ansprüche sind bescheiden : ich begnüg « mich mit vege -
tarischer Kost und einem Taschengeld . Arbeitszeit von 8 bis 8, auf
Wunsch länger . Nach Schluß der redaktionellen Arbeits .zeit erbiete
ich mich zum Aufräumen der Wertstatt und Zeitungsaustragen .

Ich bitte um einen freien Nachmittag aller vierzehn Tage , bin
jedoch bereit , diese Freizeit hindurch Unkraut auszujäten , wobei ich
bei Ihnen gern den Anfang machen möchte .

Hochochtungsooll Karl Barstadt .

Ausstrahlungen des menschlichen Körpers . Reichenbach hat
seinerzeit angegeben , daß der Mensch im Dunkeln selbst leuchte .
Diese Tatsache , die weiterhin von Charpentier , Broca , Rochas , Richet ,
Kotik , Böhm u a. bestätigt wurde , - wird heute allgemein als

„Körperstrahlung " beschrieben . So belichten verschieden « Forscher .
daß «in Schrvefelkalziumschirm in der Nähe des menschlichen Körpers

aufleuchtet Prof . Joir « in Paris und Dr . Maat in Hamburg haben

unabhängig voneinander Apparate konstruiert , in denen eine am

Kokonfaden aufgehängte Nadel aus leichtem Sonnenblumenmark

Bewegungserscheinungen zeigte , wenn sie in die Näh « von Körper -
teilen gebracht wurde : bei diesen Versuchen waren natürlich Fehler -
quellen wie Wärmestrahlung . Licht , Erschütterungen usw . sorgsam
ausgeschaltet worden . Diese merkwürdigen Ersckzeinungcn sind nun
restlos geklärt , einerseits durch die Untersuchungen von Prof . Haschek
in Wien , welcher zeigen konnte , daß durch die Ausscheidungstätigkeit
Buttersäure auf die Hautoberfläche kommt und dort bei langsamer
Oxydation schwache Lumineszenzstrahlen aussendet ; andererseits ver -
danken wir Dr . Caan vom Heidelberger Krcbsforschunasinftitut die
Entdeckung der Bioradioaktivität . Dieser fand in den Organen des

Körpers Spuren radioaktiver Substanz , die joniiierend und chemisch
auf der photographischen Platte tätig waren . Die in den Körper -
geweben vorhanden « Radiummeug « ist natürlich sehr gering , aber

sie läßt sich mit den modernen Hilfsmitteln recht gut und sicher nach -
weisen . Das meiste Radium findet sich im Gehirn und Herz , weniger
in den anderen Organen . Woher stammt dieses Radium ? Prof .
Ebler glaubt « diese Frage durch Absorption des Radiums in den
Kolloiden zu lösen , das durch Atmung und Nahrung «ingeführt wird .
Durch Sckläpfer ist die Photoaktivität des ' Blutes nachgewiesen
worden ; offenbar wird die radioakttve Substanz durch das Blut inz



Sport unö Politik .
Eine Klarstellung des Vorfalles am Sonntag .

Das Verbot des beabsichtigten Umzugez der Arbcitersportler vom

Vahnhof Tiergarten zum Stadion am Sonntag hat in den beteiligten
Dreisen und darüber hinaus lebhaitc Entrüstung hervorgerufen , die

sich, wie nicht anders zu erwarten , in erster Linie gegen den Polizei -

grafidenten Genossen Richter Lust macht . Die gewittcrschwangeren

Tage , die wir jetzt durchmdchcn , bringen <s mit sich, datz solche Vor -

falle ganz besonders empörend wirken . Die Kommunisten gießen
natürlich Ocl ins Feuer . Ausschlußanträge werden schnell
aufgefetzt und «ingebracht . Und erst , später erfährt man , daß die

Dinge doch ganz anders lagen , als man es zunächst annahm .
Das gilt ganz besonders für den Borsall am Sonntag : in Wirk -

lichkeit war es gerade Genosse Richter , der sich beim
preußischen Mini st eripm des Innern um die Frei -
gäbe d « s geplanten Umzuges der Arbeitersport -
ler , also um eine Ausnahme von d e m generell für
ganz Preußen ' geltenden Umzugsoer bot , be -
mühte . Leider ergebnislos . Der zuständige Referent im Ministe -
rium vertrat den Standpunkt , daß eine rigorose Handhabung des
Ministcrialerlasics gerade gegenüber Umzügen zu Sportfesten not -

wendig sei , und zwar aus folgenden Gründen : unter der Maske
von Sportfesten , Banncrwcihen u. dgl . haben in letzter Zeit die
Rechtsradi kalcn besonders auf dem Lande eine außerordent -
[ich rege Agitation entfaltet , und gerade aus den Kreisen der sozial -
demokratischen Arbeiterschaft — namentlich in den « palten des „ Vor -
wärts " — ist immer wieder gefordert worden , daß man gegen diesen
Unfug einschreite . Das ist nun durch dieses Verbot geschehen . Aber

auch in den Städten , und nicht zuletzt in Berlin , versuchen die

Völkischen , unter dem Detfmantcl von sportlichen Veranstaltungen
ihre umstürzlerische Propaganda zu betreiben ; so lagen auch von
dieser . Seite für den letzten Sonntag Gesuche um Bewilligung von
Umzügen beim Berliner - Polizeipräsidium vor .

Di « Arbetersporiler müssen es natürlich ablehnen , in « inem
Atemzuge mit den völtischen Pscudosportkrn genannt zu werden ,
und «s ' ist durchaus anzuerkennen , daß der Polizeipräsident zu ihren
grinsten um eine Ausnahme für das Rcichssplntseft beim Ministerium
eintrat .

Bon führender Seite der Arbeitersportbewegung , der wir diese
Sachlage unterbreitet haben , wurde die schwierige Situation , in der
sich die Behörden , insbesondere unsere Genossen an Regienings -
stellen , befinden , durchaus anerkannt , indessen eine wertvolle
Anregung zur Vermeidung ähnlicher Zwischenfälle in der Zu -
kunft gemacht :

Die beiden zentralen Körperschaften der deutschen Sportbewe -
gung , die Zentrolkommission für Arbeitersport und
Körperpflege und der R e i ch s a u s s ch u ß für Leibes¬
übungen , die beide in der Kurfürstenstraße 48 ihren Sitz haben ,
sollten als begutachtende Körperschaften von den Ve -
Hörden bei der Bewilligung von Sportumzügen in nicht Zweifels -
freien Fällen herangezogen werden und die Garantie dafür
übernehmen bzw . ablehnen , daß die geplanten Umzüge tatsäch -
lich und lediglich der Sportbewegung dienen sollen .

Wir möchten sowohl dem ' Polizeipräsidium wie auch dem Mi -

nisterium des Innern dringend empfehlen , dieser praktischen An -

regung Folg « zu leisten , damit die für das ganze Bolk so segensreiche
Sport - und Turnbewegung nicht mehr in ihren Propagandamöglich -
leiten und ihrer Lebensfreude durch politische Gesichtspunkte und

Maßnahmen beeinträchtigt wird , wie es leider am Sonntag gc -
schehen ist . , _

Ein neues Stinnes - Dementi .
Zu unserer Notiz „ Etinncs dementiert " in unserer letzten Sonn -

iagsausgabe sendet uns Herr Hugo Stinnes folgend « Berichtigung :
„ Es ist unwahr , daß die französische Firma ( Schneider - Creuzot )

zusammen mit 5) errn Stinnes ein starkes Interesse an der

Niedcrösterreichischen E- compte - Gosellschast hat .
Wahr ist vielmehr , daß weder Hugo Stinnes noch die

Oesterreichische Alpine Montangesellschast bei der Niederösterreichi -
schen Escomptc - Gesellschaft beteiligt ist oder gewesen ist . "

Wir müssen uns vorbehalten , auf die geschäftlichen Zusammen -
hänge zwischen der Niederösterreichischen Escompte - Gesellschaft und
Herrn Stinnes zuruchzukommen . Es ist durchaus möglich und soll
daher nicht bestritten werden , daß eine Kqpitalbsteiligung des Herrn
Stinnes an der Niederösterreichischen Escompte - Gesellschaft nicht be -
steht und nicht bestanden hat . Es ist aber nicht nur von uns , sondern
auch von bürgerlicher Seite verschiedentlich auf die Tätigkeit der

Körper verbreitet . Nach Dr . Böhm in Nürnberg soll es die Schild -
drüs « sein , die dem Blut « eine radioaktive Ausscheidung beimischt ,
da die Derfütterung von Schilddriisenextrakt bei Froschlarven genau
die gleichen Mißbildungen hervorrief wie die Bestrahlung mit
Radium .

Die geringe Menschenzahl der Raiurvöiker . Ueberall auf der
Erde , wo Völker noch im Naturzustande leben , ist die Bevöike -
rungsdichte gering . Das gilt nicht nur von Steppen und Wüsten ,
die natürlich nur wenigen Menschen Unterhalt bieten , sondern auch
von gesegneten Gefilden , wie die Inselwelt des Stillen Ozeans sie
besitzt oder der reiche Archipel zwischen Asien und Australien , in
dem nur Lava dichter bevölkert ist . Die Naturiölker verstehen offen -
bar ihr « günstige Lage nicht auszunutzen . Es kommen dazu zahl -
reiche Krankheiten und ihre Folgen . Nicht allein , daß sie von der
Krankheit keine Narc Vorstellung haben und sie nicht richtig zu be -
handeln verstehen ; sie betrachten die Krankheit vrelfoch als die
Wirkung eines Zaubers, , und der Zauberer muß bestraft werden .
Da gibt es dann Kriegszüge und tfihden und neue Rachezüge zur
Vergeltung . Wo die Europäer solche dauernden Fehden unter -
drücken konnten , trat in der Tot bald eine Aolksoermehrung ein .
Viel wird auch gesündigt in der Kinderpflege , welch « die weisen
Frauen des Dorfes nach abergläubischen Gesichtspunkten ausüben ,
und in der Vernachlässigung der Wöchnerinnen . Vor allem tritt
dies z. B. in Australien zutage , wo ganze Stamme eigentlich auf
dauernder Wanderung sind ; da ist naturlich em Wochenbett , selbst
bei bescheidensten Ansprüchen , ganz ausgeschlossen . Die Völker ,
die , ohne jeden Ackerbau , lediglich oom Einsammeln wilder Früchte
und dergleichen leben , müssen oftmals Hungerperioden überstehen .
Der Erwachsene leistet das , wer ! er es gewohnt ist . die Kinder aber
gehen dann massenhaft zugrupde . Werden ganze Stämme durch
Kriegsuuruhen aus ihrer Umgebung vertrieben und in fremde Ver -

Hältnisse gedrängt , so bedeutet das nicht selten den allgemeinen

Untergang , denn sie können sich in das neue Leben nicht so schnell
hineinfinden . rn .

Eine Großfunksielks im nördlichen Eismeer . Die Sowselregic -
rung errichtet auf der Insel Rowasa - Semlsa im nördlichen Eismeer
«>ne Eroß- Frinkstelle , die mit Archangelsk und anderen Funkstellen
m Nordrußlgnd und Sibirien verkehren soll . Besonders wird die
neue Slotion , wie in der „ Umschau " mitgeteilt wird , rein wissen -
schaftlichen und meteorologischen Zwecken dienen , wobei die für die
nordische Schiffahrt so wichtigen Wettervcrhältnisse des Karischen
Meeres sorgfältig beobachtet werden sollen . Das Funkpersonal wird
daher durch «inen Meteorologen , einen Zoologen und einen Gcolo -
gen ergänzt werden .

Ter Film im Dienste der Steckbriesverfolgung . Der Reichs »
verband Dciilschcr 5?ich,IvieUbratcr bnt sich bereit ertlärt , in bcionders
wichtigen nallr » ocr steltbricilichen Verfolgung von Verbrechern Diaposiiive ,
die ibm von den StrawersolguiigSbcböldcu übcrsandt werden , i » sewen
Tbcalern loftenIoS vorzusührcir . Di « Slra licrjolaunasbchörden dürfen da -
von Gebrauch machen .

Die ersten BaNreuttier Festspiele naa , dem Kriege werden im
Sommer Isiüt stalhinden . Zahlreich « Solislcn proben sei! Ansang Zuli in
Äalncuih .

Die schöne Llteratur » . « nlands ans der Zeit der Revolution
wird im Puschkinhaus der iltadcmie der Disfenschaslen zu Petcrsbarg aus -
gestellt werden .

Niederösterreichischen Escompte - Gesellschaft bei großen Transaktionen

hingewiesen worden . So wirkt « diese Bank an der letzten großen
Angliederung des Siinnes - Konzerns , dem Erwerb der Bismarck -

Hütte und der Kattowitzer A. - A. für Bergbau und

Hüttenbetricb mit . Aus der Tatsache , daß die Niederöster -
rcichische Escompte - Gesellschaft auch im Zusammenhang mit anderen
Finanztransaktionkn des Herrn Stinnes in Oesterreich und am Balkan

genannt wurde , schlössen wir bereits am 14. Juni ( Nr . 273 des

„ Vorwärts " ) , daß sich hier eine mittelbare Interessen -
gemeinschaft zwischen Stinnes und Schneider - Crcuzot anbahne ,
nachdem die letztere Firma einen größeren Posten Aktien des öfter -
rcichischcn Bankunternchmcns erworben halte . Diese Darstellung
blieb damals unwidersprochen .

Zeigners fintwori an Elina .

Dresden , 7. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die sächsische
Regierung ' hat auf den Brief des Reichskanzlers Dr . Cun o

folgende Antwort erteilt :

„ Die sächsische Regierung hatte bei der Absendung ihrer Note
vom 25 . Juli gehofft , die Erwiderung der Reichsregierung auf diese
Note werde einen die Ocffentlichkeit beruhigenden und der ver -
fassungsmäßigcir Stellung des Freistaates Sachsen entsprechenden
Abschluß der Diskussion ermöglichen , die die Reichsregierung — nicht
die sächsische Recierung — durch ihn : der Presse ' mitgeleilte Er -
klärung vom 18. Juli notwendig , gemacht hat . Die sächsische Regie -
rung war angesichts der Mitteilung dieser für die sächsische Vevölke -
rung wie für den sächsischen Staat befremdlichen und verletzen -
den Verlautbarung durch die Presse gezwungen , ihre
Stellungnahme ebenfalls der Presse mitzuteilen , und wird sich, sofern
die Reichsregstrung die bisherige Form der Verlautbarungen bei -
behält , sehr zu ihrem Bedauern gezwungen sehen , ihre Erklärungen

auch weikcrhin der Oesferttlichkeit zu unterbreiten .

Die sächsische Regierung hatte in ihrer Note vom 27. Juli die Reichs -
regierung um Aufschluß gebeten , was die Reichsregierung zu ihrer
verletzenden Stellungnahme veranlaßt habe und ob der Sinn ihrer
Verlautbarung sei : von Sachsen aus droht die Gefahr eines Bürger -
krieges . Für diesen Fall hatte sie um ,

INiktcnlung der Tatsachen

gebeten , auf welche die Reichsregierung eine solche Annahme stütze .
Die sanderbare Formulierung der Verlautbarung der Reichsregierung
oom 18. Juli zwang zu dieser Rückfrage . Die sächsische Regierung
wollig damit der Reichsregierung auch ermöglichen , eine Erklärung
abzugeben , die den berechtigten Empfindungen des sächsischen Volkes
und der Stellung der sächsischen Staatsrcgicrung Rechnung trug . Di :
sächsische Regierung bedauert , nunmehr feststellen zu müssen , daß
die Reichsregierung offenbar den Sinn und den Zweck der
sächsischen Rückfrag «

völlig verkannt

hat ; denn sonst wäre die Antwort der Reichsregierung vom 2. August
nicht verständlich . In ihr weist der Herr Reichskanzler darauf hin ,
die Reichsregierung habe ihre Verlautbarung vom 13. Juli für . not -
wendig befunden , weil der sächsisch « Polizsioberst Schützinger
in einer privaten Veröffentlichung und unlängst der unterzeichnete
Ministerpräsident auf die

von anderer Seile drohenden Gefahren
hingewiesen hatten . Zu ihrem großen Befremden muß die sächsische
Regierung also feststellen , daß ein pflichtgemäßer Hinweis
des unterzeichneten Ministerpräsidenten auf die von anderer Seite
drohenden Gefahren . . . oom Herrn Reichskanzler herangezogen
wird , um die in der Verlautbarung vom 18. Juli erwähnte Not -
wendigteit besonderer Aufmerksamkeit nicht gegenüber diese » Kreisen ,
sondern gegenüber den warnenden Freistaaten Thüringen und
Sachsen zu rechtfertigen . Die sächsische Regierung muß diese Argu -
mentation um so mehr bedauern , als '

dem Herrn Reichskanzler nichk nnbekannt

sein kann , daß dieser pflichtmäßige Hinweis in jeder Beziehung sach¬
lich begründet ist . Dem Herrn Rdichskanzler kann nicht unbekannt
sein , daß der unterzeichnete Ministerpräsident ebenio wie der
preußische Ministerpräsident und der Vorsitzende thü -
rinaische Staatsminister sich vor einiger Zeit auf Grund beun -
ruyigendcr Mitteilungen in die unangenehme Lage
versetzt sahen , im Interesse einer ruhigen Entwicklung unserer inneren
Verhältnisse am 29.

mlk dem Herrn Reichskanzler und mehreren anderen Herren
eine Aussprache

herbeizuführen . Es kann dem Herrn Reichskanzler nickst entgangen
fein , daß der Verlauf dieser Besprechungen durchaus nicht zu einer
kitärung gefuhrh hak . Der unterzeichnete Ministerpräsident hat außer -
dem bei verschiedenen anderen Aussprachen zuletzt Anfang Juli
immer wieder auf diese Gefahren hingeixiess » und darum ge¬
beten , im Interesse der inneren Ruhe in der eindeutigsten
Weise einen Trennungs strich gegenüber den rechtsradikalen
bewassneien Organisationen zu ziehen .

' D « m Herrn Reichskanzler
kann es nicht entgangen sein , daß es die sächsische wie die thürinoiiche
Regierung nicht an jener pflichtmäßigen und ernsten Aufmerksamkeit
habe fehlen lassen , di « die Reichsregierung befremdlicherweise gerade
Sachsen und Thüringen gegenüber für besonders notwendig gehalten
hat . Die sächsische Regierung muß darauf hinweisen , daß sie ihrerseits
fortgesetzt auf die Reichsregierung in wirtschaftsvolitisch «n, in er¬
nährungspolitischen und sonstigen innerpolitischen Fragen eingewirkt
hgt , » m eine Aussprache in unserer inneren Lage herbeizuführen .

Sie muß aber auch betonen , daß sie bei der Reichsregierung in
zahlreichen Fällen nicht aus die gleiche Auffassung geflohen ist
und daß die Reichsregierung sich heute zu Maßnahmen - ge -
zwungen sieht , die sie vor Wochen noch kategorisch abgelehnt hat .

Die sächsische Regierung glaubt , daß nicht durch Verlautbarungen ,
sondern durch Mahnahmen die unbedingt notwendige Eni -

spannung herbeigeführt werden kann .
So - crn die Reichsregierung , von anderer Auffassung ausgelzend ,

die sächsische Regierung in eine Lage ' bringt , welche es dftser nicht
erlaubt , zu schweigen , ist die sächsische Regierung bereit ,
nicht nur zahlreiche Dokumente im Wortlaut zu ver -
öffentlichen , sondern auch vor der Oefsentlichkeit darzulegen ,
was ihrerseits getan worden ist , um durchgreifende Maßnahmen
der Reichsregierung auf wirlschastspolitischen , '

steuerpolitischen , er -

nährungspoliti ' schcn und sonstigen Gebieten herbeizusühren . Die
sächsische Regierung glaubt eine Diskussion hierüber nicht fürchten
zu müssen , und sie wird gegebenenfalls , trotz der schweren Bedenken .
die einer solchen Auseinandersetzung im gegenwärtigen Augenblick
entgegenstehen , einer Diskussion nicht ausweichen .

Nachdem ober der Versuch , der Reichsregierung die Abgabe einer

Erklärung zu ermöglichen , welche den Empfindungen der sächsischen
Bevölkerung und der Stellung des sächsischen Staates mehr entsprach
als die Verlautbarung vom IS . Juli , durch die Erklärung des Herrn
Rcichskanzters vom 2. August zum Scheitern gebrach ! worden ist ,
legt die sächsische Regierung auf das entschiedenste dagegen Ver¬
wahrung ein . daß die Reichsregirrimz in offiziellen Verlautbarungen
den Freistaat Sachsen ohne jeden Anlaß in der verletzendsten Weise
als Ausgangspunkt von Bestrebungen kennzeichnet , die sich gegen
den Bestand und den innere » Frieden des Reiches richten .

__ gez . Dr . Z e i g n e r.

Die 5age im Ruhrgebiet .
Münster , 7. August . ( Eig . Drahtbericht . ) Die Lage im Bergbau

ist heut « bisher im allgemeinen unverändert . In den Bezirken

Recklinghausen , Castrop , Bochum , Bottrop üben d: « Belegschaften
der meisten Schächte nach wie vor p a s s i v e Resistenz . Im
Gladbecker Bezirk wird nur vereinzelt gestreikt . Wegen fehlen -
der Zahlungsmittel ist am Dienstag die Belegschaft der

Zeche „ Schwerin " in den Ausstand getreten . Ein Test der Beleg -

fchajt der Zeche „Sellerb «ck " - Mülhcim , marschierte am Dienstag zu

den Zechen „ Humboldt " und „ Wiesche " , um die eingefahrenen Ar -

beiter aus der Grube zu holen . Sie snrdern eine einmalige B' o r -

schußzahl ung von 8 Millionen Mark und Rück -

tritt der Regier ring Enno, ' von dem die Wiedcrrusnahnre
der Arbeit abhängig gemacht wird . In Bottrop hat die Stadt zur
Entlastung der KausMonnschaft das Versandrisiko übernommen . An

Kartoffeln herrscht nach wie vor großer Mangel . � Di : Dergarbestcr
haben am Dienstag hier die Forderung auf Zinszahlung r - on
10 Millionen Mark ' pro Kopf gestellt .

Essen , 7. August ( WTB . ) Nach einer Bekanntmachung der

Essener Straßenbahn haben die Fahrpreise wiederum eine Er -

höhung erfahren . Die einfache Teilstrecke kostet von morzen
Mittwoch , den 8. August , ab IS 000 M. Die Richtpreis� für Frei -
b' r o t sind mit Wirkung ab heute infolge der weiteren bedeutenden

Steigerung der Mehlpreise und sonstigen Unkosten wie folgt erhöht
worden : zweipsündiges Kasseler Brot 75 000 M. , 800 Gramm Weiß¬
brot 75 000 M. , ein vierpfündigcs Schwarzbrot 109 000 M. , «in

Brötchen 4000 M. — Di « M ! l ch p r e i s e haben eine anßerordewt -
liehe Erhöhung erfahren . Ein Liter Milch kostet 45 000 M. Der

Preis für a ' n s l ä n d i j ch e Kartoffeln beträgt bis zum
9. August für das Pfund 20 000 M.

Wtetschaft
Ein unzeitgemäßes Segrubnis .

Amtlich wird folgende Meldung verbreitet :
Mit der Aufhebuno der staatlichen Getreidewirtschaft am

15. September wird auch die Organisation ihr Ende finden , die seit
1919 in erfestgreichste ? Weise den deutschen Einfuhrhandel in Aus -
landsgctreide bewerkstelligt hat : die Einfuhrgesellschoft
für Getreide und Futtermittel m. b . H. Berlin .

Als nach vierjähriger Unterbrechung der Auslandsmarkt für
die deutsche Wirtschost wieder offen stand , erwies es sich als not -
wendig , eine umfassende , starke Organisation zu schafs - n, welche die
Brücke zwischen dem deutschen Getreidehandel und dem fremden
Markt bildete , da die alten Beziehungen des Getreideimporteurs
zu seinen Liferanten doch zu locker geworden waren , er auch auf
dem ausländischen Gstreidemarkt als Einzelner nicht den erforder -
liehen Einfluß ausüben konnte . So trat an die Stelle der einzelnen
Importeure als Organisation des deutschen Handels „die Einsuhr -
gesellschast " , die allein berechtigt war , ausländisches Getreide für
Rechnung der Reichsgetreidestelle nach Deutschland einzuführen .

Wenn nun hin und wieder dem Getreidehandel der Vorwurf
gemocht worden ist , daß er mit zu hohen Unkosten arbeite und
dadurch das Brot verteure , so lassen di : Ausführungen des kürz¬
lich erstatteten �Geschäftsberiches der EG . für das Jahr 1922
die völlige Haltlosigkeit dieser Anklage erkennen . Die Kosten der
Gcsamtbewirtschastung durch die EG . beziffern sich seit 1919 auf
% pro Mille . Der gesamte Handel , der diese Geschäfte durch -
geführt hat , hat im allgemeinen einen Bruttoverdienst von Vi Proz .
gehabt . Bon diesem Brultoverdienst sind die erheblichen Kosten für
Telephon , Kabel , Bureau , Angestellte usw . abzuziehen . Tatsächlich
ist also erreicht , daß zwischen �dcm deutschen Verkäufer im Aus -
lande , fei es Nordamerika , Argentinien , fei es Australien , bis zu
dem deritschen Müller , an den die Ware nach Anweisung der Reichs -
getreidestelle geliefert wird , ein Z w ! s ch e n ir r> tz e n von 0,56 Proz .
steht , und dieser Tatsache gegenüber werden alle Angriffe über un -
berechtigten Gewinn des Handels in nichts zusammenfallen müssen .

Ein weiterer erfreulicher Erfolg der Getreidehandelsargani -
fation ist es endlich gewesen , daß in den ganzen Iahren ihres Be -
steheNs jegliche unlautere Elemenle oder Schieber von diesen Ge -
treidegeschöften ferngehalten worden sind .

Für die Verbraucher , die infolge der sprunghaften Dollar¬
steigerung , bereits die Levensmittelknappheit zu spüren bekommen ,
wird dieses ehrenvolle Begräbnis eines zur Getreidcversorgung be -
stimmten Organs nicht gerade erfreulich sein . Sind wirklich
alle Gefahren für die Nahrungsmiitelversorgung überwunden ? Be -
steht nicht vielmehr die Gefahr , daß sich ähnliche , womöglich
schwerere Rotständ « entwickeln als die der letzten Wochen ? Ist man
darauf gerüstet ?

Diese Fragen werfen sich auf . Freilich ist die gegenwärtige
Stockung der Bersorguna nicht eine Frage der Wirtschaftsorgoni -
sntion . als vielmehr der Währung . Von den währungspoütischen
Maßnahmen , hauptsächlich devon , ob es gelingen wird , eine Gold -
m a r kr e ch n u N g durchzusrihren . wozu eine Reorganisation der
Staatsfinanzeiz und eine Umgestaltung des gesamten Kreditwesens
auf Gvldbasis Vorbedingung ist . wird die Lebensmiitelversorgung
der nächsten Zeit entscheidend bestimmt werden .

Immerhin ist es nach den meisten Angrissen gegen jede Form
der Zwangswirtschaft eine Genugtuung zu hören , daß die behörd -
liche Stelle mit cußerordentücb geringen U n k o st c n gearbeitet
hat . Man muß es dahin gestellt sein lassen , ob der freie Handel
in der Lage ist , mit so geringe » Unkostensätzen auszukommen . Jeden -
falls ist die ehrende Krabrede , die das Reich der Einsuhr - Tesellschnst
für Getreide und Futtermittel m. b. H. widmet , ein Beweis dafür ,
daß mindestens nicht alle der so übel beleumdeten Organe der
Zwangswirtschaft derart inuvirlschasilich gearbeitet haben , wie man
es ihnen andichtet .

'

_ _ _

lleberzeichnung der sächsischen Roggcnwcrlanleilze . Di « Zeich -
nung auf die sächsische Roggenwertanleih : hat mit einem starken
Erfolge abgeschlossen . Der ausgelegt « Betrag ist mehrfach über -
zeichnet worden . Bei voller Berucksichtignng der kleinen Zeich -
ne ? ist dem Bcrnehmen nach diesen im allgemeinen kaunt «in Viertel
des gezeichneten Betrages zugeteilt worden .

Milliardenkrach einer Hamburger Setrcldesirma . In Zahlungs -
schwierigreiten geraten ist die Getrcidefirma Thies u. Stege mit dem
Stammsitz in Stade und Niederlassung in Hamburg . Passiven werden
auf 300 Milliarden beziffert , denen nur verhältnismäßig unbe -
deutende Aktiven gegeni berstehen sollen . Die Insolvenz ist zurück -
zuführen auf Leeroerkäufe von Getreide und Futtermitteln .
Beteiligt ist fast der gesamte Getreidehandel Hamburgs . Die Gläu -
biger haben , um sich einzudecken , in >großen Beträgen Devisen ge -
kauft .

Devisenkurse .



lVewerMQstsbewegung
Der Metallangeftelltenstreik beendet .

Die Zsntralstreikleitung macht folgendes bekannt :

„ Nachdem die Funktionärversammlungen aller drei Spitzen -
�werkschaften dem im Reichsarbeitsminisberium getroffenen Ab -
immen ihre Zustimmung erteilt haben , ist die Arbeit in allen
estreikten Berliner Metallbetrieben späte st ens morgen ,

Donnerstag , vormittag mit Geschaftsbeginn wieder aufzu -
ahmen .

Soweit die Möglichkeit vorhanden ist , wird dringend emp -
�ohlen , mit der Arbeit bereits heute rm Laufe des Tages
• u beginnen . "

Der Wortlaut des Abkommens ist bereits in der gestrigen
' lbendausgabe des „ Vorwärts " veröffentlicht worden . Wenn die

Verhandlungen am Montag sich nicht gor zu lange hingezogen
hätten , so daß das Abkommen von den Versammlungen der

Funktionäre noch in aller Ruhe erörtert werden konnte , würde es

wahrscheinlich nicht erst zur Arbeitssinstellung gekommen sein .

Neuer Streik bei der Hoch - und Untergrundbahn !
Die verkünder der passiven Resistenz gemasiregell .

Die Direktion hat dem Publikum mit Wochenkarten für die
ausgefallenen Fahrten am Freitag und Sonnabend noch keinerlei
Ersatz geleistet und scheint schon um einen Anlaß zu einem neuen
Streik bemüht zu sein .

Nachdem am Sonnabend nachmittag der Betrieb wieder auf -
genommen wurde und über die Lohnregelung «ine Verständigung
erzielt ist , wurde gestern der Betriebsrat und mit ihm die
beiden Angestellten , die das Ultimatum bezüglich der passiven
Resistenz mit unterzeichnet hatten , entlassen . Die drei Gemäß -
regelten wurden auf den Rechtsweg verwiesen , d. h. sie sollen
mit einem Schmerzensgeld für die Entlassung abgefunden werden .

Di « Belegschaft forderte die Zurücknahme der Maß -
regelung bis heut « süh 9 Uhr . Hat sich die Direktion bis
dahin nicht dazu entschlossen , ihre Maßnahm « rückgängig zu machen ,
dann stehen die Räder still und das Publikum mag
sehen , wie es dabei zurecht kommt .

Wenn wir schon von den Angestellten der Hoch - und Unter -
grundbahn fordern müssen , daß sie bei ihren Maßnahmen einige
Rücksicht auf die Perkehrsbedürfnisse der Allgemeinheit nehmen , so
müssen wir noch mehr von der Direktion fordern , daß
auch sie ihre Maßnahmen überlegt und nicht unnützerweise
Konflikte heraufbeschwört , die ihr schließlich nicht viel
schaden , da ja nur das Publikum die Folgen zu tragen hat .

Das Publikum ist jedoch ohnedies genug geplagt und hat schon
einen Anspruch darauf , von unnützen Belästigungen , sei es aus
Rechthaberei oder Prestigeschmerzen einer hohen Direktion , oerschont
zu bleiben .

_

Hungerlöhne in den Apotheken !
Der Deutiche Verkehrsbuud steht in einem Tarifverhältnis mit

dem Berliner Äpoiheker - Vercin . Alle Bemühungen , für die Zeit
ab tb Juni ein neues Lohnabkommen abzuichließen , scheilenen an
dem Widerstand der Apolhekenbesiycr . Lohnsätze für die zweite
Juni - Hälfte in Höhe von 226 000 M. sind für diese Arbeitgeber
zu hoch . SchlichtungSauSichuß und Demobilinachungskommissar
baben sich vergeblich eingesetzt . Unverständlich ist . daß der
De mobilmachungSkommissar die Rechtsverbind -
tichkeit mit der Begründung abgelehnt , es liege kein
öffentliches Interesse vor und den Arbeitgebern könne
nicht zugemutet werden , derartige Löhne zu bezahlen .

Die Arbeitgeber begründen ihren ablehnenden Standpunkt
damit , daß die vom WohlsahrtSniinisterrum sür die Apotheken
herausgegebenen Rezeplur - Berkausspreise ungenügend seien und
verspätet herausgegeben würden . Auch die Arbeitslöhne der
Handclshilfsarbeiter würden dabei nicht berücksichtigt .

Die Apotheker lehnen auch jede Vorschußzahlung ab und muten
den Arbeitern zu , mit einem Wochcnlohn von 133 206 M. , den
Arbeiterinnen mit einen solchen von 96666 M. ihren Lebensunterhalt
bei den heutigen Lebensmittelpreisen zu bestreiten . Fest steht , daß
durch den Freihaudverkauf reichliche Einkünfte in die Taschen
der Apolhekenbesitzer fließen . Die Ausbeutung der Arbeitskräfte
erfolgt hier in der schamlosesten Weise .

Der Deutsche Verkehrsbrrnd richtet hiermit an das WoblfahrtS -
ministerium . besonders an Herrn Ministerialrat Dr . I u ck e n a ck
die öffentliche Anfrage , ob die von den Apothekenbesitzern vor -
gebrachten Beschwerden zu Recht erhoben werden können . Die
Apolhekenbesitzer versteifen sich auch auf schlechte Bezahlung der
Krankenkassen .

Aerzre in treuer Gemeinschaft mit den Apotheketzbesitzern ver -
suchen , da angeblich die Privatkundschasl fernbleibt , sich eine Existenz -
Möglichkeit bei den Ortskrankenkassen auf Kosten der Versicherten zu
verschaffen . Dagegen muß Front gemacht werden . Haben diese
Beruisgruppen die Existenzmöglichkeit verloren , dann ist eS Pflicht
des ' Reichstages , sich mit der Frage wegen Verstaatlichung
deS gesamten Heilwesens zu beschäftigen .

Die Organisarion wird nichiS unversucht lassen , auch dieser
Arbeitnehmergruppe zu ihrem Recht zu verhelfen .

Schiedsspruch für die Berliner Holzindustrie .
Von , SchlichlunpsauSschuß wurde am 6. August auf Antrag

des Holzarbeiter Verbandes uiiler Vorsitz eines llnparteiischcn ein
Schiedsspruch gefällt , wonach sich alle aus dem 19 . Lohnabkommen
ergebenden Lohn - und Montagesätze für die Zeit vom 27 . Juli
b » - 4. A u g u st um 9 6 P r o z. erhöhen . Demzufolge beträgt

der Lohn für Facharbeiter über 22 Jahre 62 926 M. pro
Stunde . Die Nrbeitgcbcrpartei war nicht erschienen .

Eine am gleichen Tage einberufene Funknonärversammlung
deS Deutschen Holzarbeiter - VerbandeS nahm nach lebhafter Debatte
den Schiedsspruch an , wenn auch mit knapper Mehrheit .
An den Arbeil gebern liegt es nun , ob der wirt -
schaftliche Friede im Holzgewerbe erhalten bleibt . ErllärungSfrist
für den Schiedsspruch ist Donnerstag vormittag 9 Uhr .

Die Beitragsmarken für die " Organisation sieben den Mit -
gliedern entsprechend ihren Siundenverdiensten in den elften drei
Klassen zu 66 666 , öS 666 und 44666 M. zur Verfügung .

Löhne in den Wagen - und Karosseriefabrikcn .
Nach der Lohnvereinbarung erhalten vom 1. bis 7. August :

Grundlohn TenerungSzul . Geiamtlohn
F a ch a r5 c i te r : Gruppe I 62 466 11666 . 74 666 M.

, II 59 916 11 146 71656 ,

HilfSarbei ter : Gruppe III im Alter von 13 —26 Jahren
SS 266 M. . von 26 —22 Jahren 63 326 M. . über 22 Jahre 66 666 M.

HilfSarbeiterinnen : 75 Proz . der für männliche Ar -
beiter der Gruppe III jeweils tariflich festgesetzten Löhne , mithin
im Alter von 18 —26 Jahren 42 156 M. , von 26 —22 Jahren
46 746 M. . über 22 Jahre 49 956 M.

Jugendliche Arbeiter : Im Alter von 14 —15 Jahren
16 626 M. , von 15 —16 Jahren 17186 M. , von 16 —17 Jahren
19 646 M. , von 17 —18 Jahreu 21720 M.

Die bis zum 31 . Juli 1923 bestandenen Akkordsätze erhöhen
sich ab 1. August um 169 Proz . — Die am gestrigen Dienstag
zu leistende Vorauszahlung beträgt für Arbeiter über 21 Jahre
1 266 966 M. , für Arbeiter von 18 —26 Jahren und Arbeiterinnen
666 660 M.

_
DaS Wagenbaukartell .

Gaukonferenz der Landarbeiter .

�u einer Gaukonferenz traten am Sonntag im Berliner Ge >
wcrkschaftshaus die Delegierten und Kreisleiter des Deutschen Land -
arbsiteroerdandes , Gau Brandenburg , zusammen . F a a - , als
2. Vorsitzender des Berbandss , begrüßte die Konferenz . Die Tagung
habe u. a. die schwierige Aufgabe , die Delegierten zur
Generalversammlung zu wählen , lieber die Ausgaben des
kommenden Vcrbandstages referierte Gauleiter Schlinske . Der
Verbandstag , so führte er aus , wird sich neben den praktischen
Tagesfragen auch mit den Lohn - und T a r i f f r a g e n zu be -
schäftigen haben . Einer der wichtigsten Berawngspuntte ist die Neu¬

schaffung des Statuts . Auch zu den sozialen Einrichtungen
der Organisation wird man Stellung nehmen . Die Wahlen zum
H a u p t v o r st a n d , die ebenfalls auf der Generaloersammlung
vor sich gehen werden , fordern von uns , daß wir Vertreter dazu
entsenden , die sich ihrer Verantwortung bewußt sind . Die Ausgab «
der Delegierten ist es , solche Männer zu wählen , und zwar so, daß
alle Arbeiterkategorien , die im Landarbeiterverband organisiert
sind , eine einigermaßen gleich starke Vertretung auf der General -

Versammlung finden .
Die Konserenz trat hierauf in die Beratungen der zum Ber -

bandstag vom Gau Brandenburg gestellten Anträge ein . Die

wichtigsten sollen hier erörtert werden . So beantragte der Kreis

Ost Havelland , daß im Winter Bildungsausschüsse in Tätigkeit
treten sollen , um so die Aufklärungsarbeiten im Landproletariat
fruchtbringend zu gestalten . Dem Antrage wurde zugestimmt .
Der Kreis Teltow - Niederbarnim hatte mehrere Anträge gestellt ,
die in ihrer Mehrzahl statutarische Aenderungen vorsahen . Der An -

trag , daß die Zahl der Vorstandsmitglieder in Zukunft nur sieben
betragen soll , gelangte zur Annahme . Gleichfalls mit mehreren An -

trägen wartete der Kreis Oberbarnim atzf . Unter anderem
wurde die Abschaffung der Kranken unter st ützung
des Verbandes verlangt und dafür der Ausbau der Maßrcge -
l u n g s - und Rechtsfchutzuntcr st ützung gefordert . Gleich -
zeitig soll der Verbandstag an ' Stelle des Beirates einen Ver -

bandsausfchuß wählen , der die Arbeiten des Vorstandes über -

wacht und die Gehälter der Verbandsangcstellten nach einem be -

stimmten Schlüssel festsetzt . Endlich sollen die Befugnisse der

Revisoren im Statut verankert werden . Nach einer kurzen Dis -

kussion wurden die Anträge angenommen . Dem Antrage des Kreises
Veeskow - Storkow , in Krankheitsfälten beitragsfreie
Krankenmarten zu kleben und die Unterstützungen bei Streiks
und Maßregelungen nach fünf Stufen zu staffeln , stimmten die

Delegierten zu . Die Anstellung einer Sekretärin wurde

abgelehnt . Hierauf folgten die Wahlen . der Delegierten

zum Berdandstag , die folgendes Ergebnis hatten : � W. Junker ,
F. Richter , W. Orthmann , F. Staar , A. König , A. Heinzel , O. Bar -

nick , E. Altmann und Amanda Schmidt . Für die Kreisleiter wurde

Heinz znm Vcrbandstag delegiert .
Zu dem Punkt Lohn - und Tariffragen sprach der Gau -

leiter Schlinske , der auch den Tätigkeitsbericht des Gaues

gab . Im ersten Quartal waren in den 31 Kreisen Brandenburgs
25 Kreisleiter tätig . Die pünktliche Zahlung der Bei -

träge sei zum weiteren Ausbau der Organisasion unerläßlich .

Nachdem Redner noch die Lohnkämpfe der letzten Zeit erörtert hatte ,
wobei er auch den augenblicklichen Streik der Landarbeiter
im Kreise Soldin behandelte , gab Kreisleitcr Schulz -
Soldin einen Situasionsbericht und sprach zum Schluß die Hoffnung

aus , daß der Kamps , der die Sympathien der dortigen Bevölkerung

für sich hat , gewonnen werde . In der Diskussion wurden Tqpffragen
sowie interne Verbandsangelegenheiten behandelt . Eine Resolution ,
die Kenntnis von dem Stand der Tarif - und Lohnbewegungen
nimmt , erklärt weiter , daß die erreichten Ergebnisse als unbesric -

digend bezeichnet werden müssen . Die Funktionäre haben auf Ver -

besierungen zu dringen . Im übrigen haben alle Mitglieder des Ver -

bandes für die Ausbreitung der Organisation Sorge zu tragen .

Weiter gelangte eine Entschließung zur Annahme , worin die Gau -

konferenz der streikenden Landarbeiterschaft in
S o l d i n ihre wärmste Sympathie ausspricht und verlangt ,
daß die Kämpfenden so lang « aushalten , bis die Arbeitgeber
gewillt sind , ihren berechtigten Wünschen entgegenzukommen . Mit
einem Hoch auf die Landarbciterbewogung schloß Gauleiter Schlinske
die Verhandlungen . _

Achtung ! Mctallformcr und Berufsgeuosten !
Das bisbcr geltende Lobnabkommen wird unter folgenden

Bedingungen für die Zeit vom 36. Juli bis 5. August 1923 verlängert :
1. Die Stundenlöhne werden erhöbt in Klasse I um 37 696 M. ,

Klasse II um 35 266 M. , Klaffe III um 31560 M. , so daß die Tarif -
stundenlöbne betragen : Klasse 1 69 566 M. , Klasse II 66 500 M. ,
Klaffe III 61 566 M.

2. Die Akkordpreise werden um 166 Proz . erhöht .
3. Für alle Betriebe soll die Lohnwoche in Zukunft mit der

Kalendsrivoche überemstimmen . Im Laute der Woche , tunlichst rnn
Freitag , soll ein angemessener Vorschuß ohne Steuerabzug gezahlt
werden� und am Dienstag oder Mittwoch der folgenden Woche die
endgültige Lohnabrechnung staltsinden .

Die Lohnfrage im Buchdruckgewerbe wird heut « noch -
mittag um 4 Uhr in einer von den Bereinen der Berliner Buch -
drucke ? und der Buchdruckerei - Hilf - arbeiter nach der Bock -

brauerei , Fidicinstiaße , einberufenen Versammlung der Funkto -
när « « ingehend erörtert . ( Siehe Inserat . ) Wir machen insbesondere
die Funktionäre der VSPD . ( Betriebsräte , Delegierte und

Druckereikassierer ) auf diese Versammlung aufmerksam , damit sie,
mit genügender Legitimation oersehen , ihrer Pflicht gemäß , die Ver -

sammlung besuchen�

vom Deutschen Bekleidungsarbeiter - Verbond werden uns

folgende Spitz cnlöh ne für die laufende Lobnwoche mitgeteilt :
Herenmaßbranche : Akkordlohn in Klasie 1 u. 2 76 936 M.

pro Stunde . Die Staffelung der Klanen beträgt 17,06 M. ,
demnach für Klasse 3 75 286 M. und Klasse 4 73 536 M. Die
Berechnung der übrigen Positionen erfolgt prozentual wie bisher .

Damenmaßbrancke : Stundenlohn 79 956 M.
Herrenkonfektion : Wochenlohn für Werkstattarbeiter

3 297 476 M. Der TcuerungSzuschlag erhöht sich aus 5 916 496 Proz .
( das 59 lOSfache ) .

Knaben « und Burschenkonfektion : TeuerungS -
Zuschlag 5 008 000 Proz . ( oder das 59 681fache ) .

Damenkonfektion : Wochenlohn sür Rausschneider , Bügler ,
Stepper 3 695 666 M. Zuschläge auf die Stücklöhne des weißen
Tarifs 2 967 566 Proz . , des braunen Tarifs 531426 Proz .

Die Lohnbewegung der Ofensetzer ist beendet . Die Löhne be -
tragen für die Woche vom 29 . Juli bis 1. August 46 669 M. pro
Stunde und in der Woche vom 2. bis 8. August 71969 M.

Für die Angestellten der chemischen Industrie hat laut Abkommen
in der Woche vom 6. bis 11. August eine einmalige Zahlung
in Höhe von 25 Proz . des tarlslichen JnligehalteS an alle Ange -
stellten zu erfolgen , ebenso auch der sozialen Zulagen . Von den
auszuzahlenden Beträgen werden 19 Proz . für Abzüge einbehalten ,
die in der ersten Septemberwoche zur Verrechnung gelängen .

Die Hamburger kaiarbciter haben den Schiedsspruch der Be -
zirksschiedsstelle mit 2566 gegen 1489 Ssimmen angenommen und
nehmen heute die Arbeit wieder auf .

Das Ende des Hochseefischerstreiks kann nach einer fast zehn -
wöchigen Strcikdauer oerzeichnet werden . Das Ergebnis der Eini -
gungsverhandlungen ist von beiden Seiten anerkannt .

Aunkkionärverfammlungent
Dieustap , de » t4. AoMst , S' /i Uhr, «ewirkschaftsha », , ®nflcl »fct 24—25,

Saal 4. — Mittwoch , den 15. Aagast , 6V6 Uhr , Srrmania - Prachtsälr , ahaasicc -
strahe 110.

Thema in Seihen «ersammlnngen - „ Die »efahren der jtrantenoerficherna - ,
dnrch einen onnrtrohien «erzteftreil . ' SJeftrcnt «enoye S ch n l j , Geschäft - .
führe ? de» itrantenkaisennerdande ».

Sir haben zwei Versammlungen einbernfen , um den ftnnttionären nach
Möglichkeit weite Wege nnd ssahrgcld z» ersparen . Drr Segenstand der Be.
Handlung ist sehr wichtig . Darum erwarten wir recht zahlreiche » Er -
scheinen . Funttianärauswei » und Derbandsbnch legitimiert .

Allgemeiner freier Angestelltenbund , Ortskartell Berlin .
Der Ansschnh der Sewerkschast - kommission Berlins und Umgegend .

LindstrSm . ztonzern . Arbeitsaufnahme NN
früh . — Der Betriebsrat .

gesamten Betriebe heute

Angestellte de, Siemens . Konzern ». Kellte normittag M' h Uhr Konzern .
nersairnnlung im Vernnügungsnark , Iinigfernheide . Arbeirsaufnahine ?
Streikvostcn Hoden, wie vereinbart , ihre angewiesenen Plötze einzunehmen . —
Streikleitung Eiemens - Konzern .

Arbeiter und Angestellte der ffirma E. Korenz . Kellte vormittag tl Uhr
Versammlung im Virkenwäldchen , Tempelhof , Mandeusfelstraße . — Der An»
gestelllenrat .

Derbaud der Buchbinder nnd Papierverarbeitrr . Heute abend 7 Uhr wr
Bureau des Gewerkschaftshauses , Gngeluter 24—25, Zimmer zg— 10, wichtige
Besprechung aller in Buchdruckereien beschäftigten Funktionäre . Erscheinen
aller ist Pflicht .

Deutscher Kolzarbeiternerband . Achtung , Maschine Narbeiter ! Morgen .
Donnerstag . Gl» Uhr , im Englischen Hof, Alexunderstr . 27c, Branchenversamm »
lung . — Die Branchenleitung .

stigaeettenindustrie . Morgen , Donnerstag . 4 Uhr , de! Schulz , Elisabeth .
strage 30, Sitzung sämtlicher Verirauenspersonen der Zigarettenindnstrte .
Stellungnahme zum Schiedsspruch . — Der Kartellvorswnd .

AfB- Mitgliederoersammlung aller Angestellten der chemischen Industrie
Freitag 7zh Uhr _in den llüusikerfestsälen , Kaiser - Wilhelm - Str . 51. Bericht »
erstattung über die Tarifverhandlungen vom 9. August .

Verantwortlich für Politik : Bietor Schiff , Berlin : Wirtschaft : Artur Saternu ».
Friedrichshagen : Gewerkschaftsbewegung : Fri brich Etzkorn , Berlin : Feuilleton :
K. K. Döscher , Wilmersdorf : Lokales und Sonstiges : Walter Trojan , Zehlendors :

Anzeigen : Th. Glocke, Berlin .
Verlag : Vorwäris - Berlag G. m, b. H. , Berlin . Druck: VorwSrts - Buchd ruckerei
und Verlagsansialt Paul Singer u. Co. , Berlin SW. 68, Lindenstraße 3.

Kierzn 1 Beilage .

Theater , Lichtspiele usw .

Öeutschss ' j ti.
7' / , Uhr :

Steitler Wiiel

Kairnserspiele
V/y Uhr Die

EädiseMnilora

Oiaispiläfli' 8 Unr

Die llS/eber
Theater l. d.

KonlsgrfitzerStr .
s . Derwnnderl . Ce -
schichien II . Tel )
Kreisl . Ecklensler

lessins - Th .
Gaitspl«! 4er 3. SMii des
Keskauer Künstler-Theaters:

8 Uhr :

Prinzessin Turartilöl
Do. 7 U. zum I . Male
Redllcltkclt ist gut ,

Glllck ist besser

Berlli . er Theater

i . 3o u. : Mädi

DOCH
Variete-Spielplan

Rauchen gestattet !

VolKsüünne
7Ve Uhr ;

Madame Butterfly.

Theater des Ostens
( Rose - Theater )
/»,« U. : Die Dame

mit der Maske

Beut. Ränstler -TD
Max Adalbert

' n: Die Tugend
Prinzessin

Musik v. Kurt Zorlig
Tagt . ' /, « Uhr

▲MMS WM
800

Das lafcroationale
— Augast » Programm

Abends 7l/j Uhr :
Oer GDitstiing 'derZarin

dr. VQlbsoper
imTheat d. Westens
8 : Barbier *. Sevilla

8:
Diplomat im Dienst
0 blaue Pyjama etc.

Trianon - Th .
Tfigl . 8 Uhr ;

eigentlich eine
reizende Prau

Central - Theater
Gastspiel des

Schau ? p ! e1er » Th
" Uhr : Die Räuber
Granach , George .

8 U. : Die Schänste
der Prauen

Vorverk ununterbr .

ttesTMa . Zoo
« Uhr :

DerLelbkutscher
d. Prldcrlcus Rex

wrilier - Th. Ciarl.
tua süße Susi

Iti. aJollemtortpl.
i»/4 ; Mein Freund

— der Lakat

Wailnor-nieater
8 Uhr :

Die fiuxusfrau

Casino - Tbeater

Wisdereröttnung
Freitag , 10. Aug ,

iieiüisliallen-Tli.
Tä J. />; , Uhr

Stettin . Sänger
Tb. a' . Kottb . Tor

TägtidiT/30ht
ELITE

Singer
Dar brillint«
August -

Programm
II. „Zvlidni
iwei Fmin !"

Kleines Th .
EineTigl 8 Uhr :

Frau ohne Bedentong

Residenz - Th .
Tägl . 8 Uhr :

Die Entlassung

IHnaPaRK
Ab3Uhr voller Betrieb
Tägl . „Aero - Slar " , d!« gr. Laflumaliaiij. Bril

Mittwoch , den 8. August ,
OBT * nachm . 3 Uhr .

tolülMnidit
nc Uoiesnitlh-PretBurin

A. Grotjabn
mi G. Radbruch

II Widdig für II
{}Ehelente. Unte| |
• •mdiiEbsiniiien • •

Preis - Grundzahl
M. 0,10

OudibaatUengkiirTirls
3er! iDSW. Liod>nstr . 2

Von d. Reise zurück

Dr . Gfiterbock

Wir kauten auch kleine Posten ausgekämmte

Frauenhaare
einwanafreie Ware , und zahlen heute

si . M. eooooo ' �r
tür graue ein Drittel

yHaarVenVCrtimO il . ' G. , Belle - Alliancc - P1 . 12 �

Berliner Juwelen - Verwertungs - Haus
Erna Mesuch

Handelsgerichtlidi eingetr . Firma '

Ankauf von Juwelen , Perlen , Smaragden ,
Uhren , Gold - und Silberbrud »

Lutze w 2760 Potsdamer Str . 118

Größte iile geboten I
Wir verkaufen , soweit Vorrat reicht

noch biiligH
Neue Eingänge teilweise

bis 500 Prozent teurerl

Hochelegante Seal - , Electricmäntel , Katzen - , Fohlen - ,
Kanin - u . Slinksjacken , Pa . Wollplüsch - , Krimmer - und

Astrachanmäntel , wundervolle Modellkostüme , Röcke ,
Donegal - , Covercoat - , Eskimomäntel m verschied Farben ,

Velour de laine - , Gabardinemäntel , schwarz und blau .

Simon Wesfimann
DamcnkORfeklion ur . d Trauermagazln

t. Gesdzätt: Berlin W 8, MetastUIa 2. BesöiäH : Berlin 119. Gr. Franklurler Slf. 115
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Die hohen
Zur Frage der Neuregelu

Vie Erhöhung der Gas - , Wasser - und EleltrizitätSpreife , die

notwendigerweise auf die Erhöhung der Kohlenpreise folgen muhte ,
hat in den Kreisen der�Konsumenten lebhafte Beunruhigung her -
vorgerufen , weil ihnen beim Einkauf der notwendigsten Lebens -
mittel das Geld unter den Händen zergeht , so dah , wenn die Gas «

rechnung kommt , vielfach bei allersparsamster Wirtschaf :
kein Geld mehr da ist . Auch scheint eS neuerdings
bei der Erhebung der Rechnungen zu allerlei Härten zu
kommen . So werden uns als Beispiel auS der Boyenstr . IS zwei
Rechnungen vorgelegt . Die eine weist einen Verbrauch vom 4. Juni
bis S. Juli mit 23 Kubikmeter je 1200 M. auf . Der Betrag von
26 100 M. dafür wurde am 6. Juli bezahlt . Dann aber fand
erst am 6. August wieder eine neue Bestandauf «
nähme statt und nunmehr muhte der Konsument für die Zeit
vom S. Juli bis 6. August 32 Kubikmeter mit je 20 000 M. , zu -
sammen mit 640000 M. bezahlen , das heiht , der Betreffende
mußte für die Zeit vom S. Juli bis 29 . Juli , in der der GaSpreiS
1200 M. betrug , und für die Zeit vom 30 . Juli bis 4. August , in
der er 6000 M. betrug , den am 6. August geltenden Preis von
20 000 M. mitbezahlen .

Die wöchentliche Preisfestsetzung .
Derartige Fälle werden sich jetzt und in Zukunft vermutlich

nicht vermeiden lassen und sie sind auch vom Berliner Magistrat
vorausgesehen worden , wie die verschiedenen , im . Vorwärts ' er »
folgten Veröffentlichungen ausweisen . Eine besonders ein -
gehende Begründung der Schwierigkeiten , mit denen die
städtischen Werke zu kämpfen haben , fanden unsere Leser in Nr . 3b3
des . Vorwärts ' vom 31 . Juli . Da hieß eS : . Angesichts der

Schwierigkeiten , welche sich daraus ergeben , dah die Eingänge auS
den Werkstarifen meist erst zwei Monate später erfolgen , als Gas ,
Waffer oder Strom von den Verbrauchern entnommen worden sind ,
muhte die städtische Verwaltung nach einem Ausgleich für die

ungestüme Geldentwertung suchen . ' Infolgedessen kam man zu
einer wöchentlichen Festsetzung der Preise . Weiterhin
beißt eS. da man ähnliche wie die oben geschilderten Ungleich -
heiten voraussah : . Die anscheinende Ungleichheit , welche sich
daraus ergibt , daß früher abgelesenes Gas , Waffer oder
Strom an sich der Geldsumme nach billiger bezahlt wird ,
als das in einer späteren Ablesungswoche berechnete Gas usw . ,
wird dadurch ausgeglichen , dah der erst später zahlende Verbraucher ,
wie die Dinge heute liegen , inzwischen ein der Geldentwertung an -
gepahleS Einkommen erzielt bar oder aber das beffere Geld länger
zur Verfügung hatte , bzw . mit schlechterem Geld bezahlt ' , weiterhin
wird darauf hingewiesen , dah die Wohlfahrtsämter der minder -
bemittelten Bevölkerung Zuschüsse zur Tarisverbilligung ge -
währen können , und auherdem bezweckte eine Mitteilung der
städtischen Verwaltung , die wir gestern erst in der Nr . 365 vom
7. August veröffentlichten , Fälle wie den oben mitgeteilten zu klären .
Danach haben die Direktionen der Werke die Revierinspektionen

angewiesen , auf Beanstandungen die geringeren Gebühren an GaS
und Elektrizität in Ansatz zu bringen .

Not öer Konsumenten .
Die städtische Verwaltung hat alle ? getan , um zu verhindern .

dah die Konsumenten über unbillige Härten zu klagen haben . Die
andere Seite der städtischen Mahnahme ist — das darf doch nicht
vergessen werden — die Aufrechterhaltung der Werke
mit ihrenTausendenvonArbeitern , Ange st eilten
und Beamten . Wenn die Konsumenten klagen , so liegt das

nicht so sehr an dem gewih nicht unerheblichen plötzlichen Sprung ,
den die städtischen Tarife machen muhten , sondern an der Tat -
fache , dah die Löhne und Gehälter doch nicht in dem Mahe der

Markentwertung folgten , wie die städtische Verwaltung eS glaubte
voraussehen zu dürfen . Hier ist allerdings ein sehr unangenehmes
Manko , und die städtische Verwaltung wird sich überlegen müssen ,
ob sie ein Mittel und einen Weg findet , um der Not der Konsu -
menten gerecht zu werden und dennoch die Werke nicht zum Er -

liegen zu bringen .

Haspreise .
ig der Bestandsaufnahme .

Das Nachrichtenamt des Berliner Magistrats teilt . jetzt zu der

Angelegenheit noch folgendes mit : Di « städtischen Gaswerke sind
angewiesen , die Ablesung des Verbrauches an Gas stets an dem -

selben Stichtage im Monat vorzunehmen . Falls dies von
der Verwaltung nicht durchgeführt lverden kann und die Ablesung
erst in der darauf folgenden Woche erfolgt , ist der Preis der

Vorwoche in Ansatz zu bringen . Vorauszahlungen auf
Gas werden angenommen , und zwar in wöchentlichen
Raten zu Beginn einer jeden Woche , spätestensam Dienstag
zu dem am Tage der Zahlung geltenden Gaspreis . Di « städtischen
Elektrizitöts - und Wasserwerke sind ebenfalls angewiesen worden ,
in Zukunft den Zähler m regelmäßigen Abständen abzulesen und

Vorauszahlungen anzunehmen .

Das Hakenkreuz als Reichswehrgruß .
In monarchischen Zeiten war man ängstlich bemüht , das Mili -

tär möglichst von allen Umstürzlereinslüssen abzuschließen . Den Sol¬
daten der Garnison Berlin wurde «ine große Zahl Gastwirtschaften
gesperrt , weil die Inhaber sich ' zur Sozialdemokratie bekannten .
Auch Soldaten , die nach Berlin beurlaubt wurden , dursten diese
Wirtschaften nicht besuchen . Dabei kam es zuweilen vor , daß ein
Soldat auf der ihm bei seiner Ankunft in Berlin dienstlich einge -
händigten Liste verbotener Gastwirtschaften auch die seines eigenen
Vaters fand , bei dem er seinen Urlaub zubringen wollte . Wie
wäre es damals einem Geschäftsmann ergangen , der sich gegenüber
einer Kaserne niedergelassen und in seinem Laden durch Schrift
oder Bild gegen die bestehend « Staatsverfassung demonstriert hätte ?
Keinem Soldaten wäre es erlaubt worden , diesen Laden zu be >
treten , und rasch genug hätte man die Polizei mobil gemacht . Tole -
rarster ist man in unserer Republik . In Lichterfeld « darf
gegenüber der Reichswehrkaserne an der Steglitzer Straße
ein Geschäftsmann sich das Vergnügen leisten , an seinem Laden ein
großes Hakenkreuz anzubringen . Der Mann ist Schneider -
meister , erbietet sich durch sein Ladenschild zur Anfertigung von
Zivilkleidung und Militär - und Försteruniformen und erfreut sich
der Kundschaft von Reichs wehrsoldatcn . Seine Kunden aus der
Reichswehr , die ja wohl zum Schutz der Republik berufen ist , be -
grüßt er mit seinem weithin leuchtenden Hakenkreuz . Nimmt dieser
Hakenkreuzler an , daß er bei der Reichswehr auf Verständnis für
derartige Kundgebungen rechnen darf ? Man stelle sich einmal vor ,
daß m monarchischer Zeit ein Schneidermeister in der Nachbarschaft
einer Kaserne , unter deren Bewohnern er Kunden hatte , ein « ähn -
liche Demonstratton gegen die Monarchie versucht hätte !

Notmaßnahmen öer Eisenbahn .
Umfassende Einschränkungen im Personenverkehr .

Die außerordentliche Notlage , in der sich die deutsche Wirt -
schuft befindet , drängt jetzt auch die Eisenbahnverwaltung zu ein¬
greifenden Maßnahmen . Amtlich wird mitgeteilt : Die Notwendig -
keit , in der nächsten Zeit alle Kräfte der Eisenbahn für die B e -
förderung der lebenswichtig st en Güter , besonders
der Ernte , einzusetzen , wird zu Einschränkungen des Per .
fonenverkehrs führen müssen . Der Reichsverkehrsminister
hat daher die Führung von S o n d e r z ü g e n zu ermäßigten
Preisen grundsätzlich untersagt . Weitere Einschränkungen
werden nach Maßgabe der Verkehrslage folgen . Die Bemühungen
des Reichsverkehrsministers können unterstützt und es können
lässigere Maßnahmen verhütet werden , wenn in der Oeffentlichkeit
der Gedanke durchdringt , daß die Zeit nicht dazu angetan
ist . Feste zu feiern und Luxusfahrten zu unter -
nehmen . Auch Verfammlungcn zu wissenschaftlichen und ähn -
lichen Zwecken sollten auf bessere Zeiten verschoben werden .

Verdoppelung öes Etraßenbahntarifs .
Die Direktion beantragt ab Freitag ErhZhnng auf 20 000 211.

Die städsifche Verkehrsdeputation ist beschleunigt zu einer außer -
ordentlichen Sitzung auf heute abend «inberufen worden . Die
Direksion oerlangt in einer Vorlage ein « sofortige Erhöhung
des Straßenbahntarifes auf 20000 Mark . In der

i�MMMWWMMBWMWBWW�BMBWEMgiaWBnajn —MB — EMMI

ss ) Als die Wasser fielen .
von Otto Rung .

Die Adern auf Andreas Paulis Stirn schwollen , seine

Haut bekam eine käseartige Farbe , aber er lachte dröhnend :
„ Sie haben Herrn Michailoff hier vielleicht bei der Hand , Herr
Gude ? "

Gude schüttelte kurz den Kopf : „ Herr Michailoff wurde .

soviel ich weiß , ein paar Monate später erschossen . Aber ich
will das Gespräch bezeugen , wo immer es sein soll ! " Wie mit

einem Griff begegnete er Andreas Paulis Augen und hielt sie

fest . Er fuhr fort : „ Außerdem habe ich Direktor Paulis

Quittung gesehen . Herr Michailoff hatte das Papier in Per -

wahrung : „ Empfangen von Jsay Michailoff retour auf das

Salär für Surveyance heute die Summe von " , dann

der Betrag und Andreas Paulis Unterschrlft .
Pauli lehnte sich zurück , seine Hände schlugen schlaff auf

die Stuhllehnen . ~ . l . « . . .
„ Die Quittung ! " rief er , „ - meine Quittung ! Er richtete

„ sich plötzlich auf : „ Sie haben sie vielleicht bei sich!

Heftiger Zorn brach in Gude los . Er nß ein Papier aus

seiner Brusttasche . „ Hier ! " , . . . . . .
Einen Augenblick herschte Schweigen . Direktor Heine

hatte sich langsam umgewandt . Jetzt streckte er die Hand gegen

Gude aus . Ihre Augen trafen sich, und Gude gab ihm�das
zusammengelegte Papier . Als Heine es gelesen hatte , blickte

er auf , seine Stinlme war scharf und schnappend :
„ Was haben Sie dazu zu bemerken , Herr Pauli ?

Paust faß da und drehte die Finger umeinander . Gude

hatte seinen Blick losgelassen , und es war , als verschwände
damit alle Elastizität aus Paulis Zügen , feine Wangen hmgen ,
feine Kiefer hingen .

„Ist dies ein Berhör ? " murmelte er böse .
„ Ja , das ist es . " sagte Direktor Heine ruhig und nahm

eine Feder . „ Was sonst ? Ich warte auf Ihre Antwort . "

Paulis Stirnhaut verschob sich angestrengt . „ Nun, " sagte
er nach einer kurzen Pause , „ ich sehe nichts Ungesetzliches darin ,

Retourkommissionen anzunehmen ! " . ,
„ Von Ihrer eigenen Gesellschaft ! " schob Gude ein .

Hine steckte das Papier in seine Brieftasche . „ Ich bitte

die Herren , sich Herrn Andreas Paulis Antwort zu merkest ,

wie ich sie hier notiert habe . Sie enthält , wie Sie sehen , ein

vollkommen klares Geständnis der von Herrn Gude erhobenen

Beschuldigung ! � Cr wandte sich zu Direktor Steensen . der

schlaff , zusammengesunken , die langen Pferdezähne noch in
einem ungelöschten Lächeln entblößt , links neben ihm saß .
„ Ich denke, " fuhr Heine in kurz entscheidendem Tone fort ,
„ daß Direktor Steensen meine Auffassung teilt . Und ich muß
hiernach den Wunsch der Bank nach augenblicklicher Liqui -
dation von Herrn Andreas Paulis sämtlichen Angelegenheiten
aussprechen . Ich teile Ihnen folglich hierdurch mit Herr Pauli ,
daß Ihr Privatkonto bei der Bank von heute an gesperrt ist.
Ferner ersuche ich Sie , sich morgen in der Bank einzufinden :
Sie werden mich um ein Uhr in meinem Bureau antreffen .
Dann werde ich Ihnen meinen Entschluß mitteilen , welche

Schritte die Bank gegen Sie zu unternehmen gedenkt . "
Er erhob sich. — Gude begleitete ihn zur Werft hinaus .

Heine faßte in seine Tasche und reichte Gude das zusammen -
gefaltete Stück Papier .

„ Ich denke , Sie wollen es wiederhaben, " sagte er mit

einem kleinen Lächeln , „ Sie brauchen es vielleicht noch per -

sönlich . "
Gude dankte und steckte das Papier in seine Brieftasche .

Es war die quittierte Rechnung seines Gärtners für das Be -

pflanzen vom Deck der Bark „ Beß Ruthby " .
*

Er ging spät zu Bett , fand aber keine Ruhe , die Erregung

saß ihm noch in den Nerven , und gleichzeitig begannen in der

Tiefe seines Gemüts Kontrolls und Revision einzugreifen . Er

stellte fest , daß er die Schlacht gewonnen hatte , aber ganz er -

baut fühlte er sich persönlich nicht davon .
Er war sich darüber klar , daß er Andreas Pauli durch

ein Manöver gefällt hatte , das dieser am allerwenigsten von

ihm erwartet hatte . Sicher hatte Pauli mit ihm als einem

Pedanten in Zahlen und Logik gerechnet , als einem lang -

weiligen Wahrheitssucher , als dem verrücktesten Apostel bürgev -
licher Redlichkeit . Von dieser Voraussetzung ging Andreas

Pauli unbedingt aus , da er ihn als einen braven , etwas
naiven Charakter kannte , von dem keine Hinterlist zu er -
w- rten war . Folglich sah er es als gegeben an , daß der

Fetzen Papier , den Gude ihm auf einmal als Beweis vorhielt ,
absolut echt , ein fürchterliches , fällendes Dokument war . Mit

einem Hinterhalt von diesem Gegner rechnete er nicht , ging in

seinem verdeckten Spie ! davon aus , daß der andere mit völlig
offenen Karten spielte . Darum wurde er augenblicklich , ohne
Skepsis oder Zweifel , getroffen , als die entscheidende Karre

fiel . Ganz angenehm war Gude der Gedanke hieran nicht .
Er war damit zufrieden , daß Pauli jetzt als Leiter der

Dänischen Werst gestürzt und fertig war . Wie er voraus -

gesehen hatte , gehörte hierzu nur ein einzelner harter und gut

Begründung wird darauf hingewiesen , daß die Erhöhung der Löhne
um 100 Proz . am S. August , wie der nachträgliche Zuschlag von
33� Proz . auf die Woche vom 29. Juli bis 4. August im Zusammen -
hang mit dem ungeheuren Anziehen der Strompreise und den
weiteren Materialpreissteigerungen bei der Berliner Straßenbahn
zurzeit tägliche Ausgaben von 10,8 Milliarden veranlassen . Die
durchschnittliche Gesamttageseinnahme wird demgegenüber mit
S,8 Milliarden angegeben . Die Verdoppelung des Tarifes wird des -
wegen als Mindesterhöhung bezeichnet , ohne die die Straßen -
bahn nicht auskommen kann . Die Direktion wünscht , daß die neuen
Tarife bereits am Freitag in Kraft treten . Wenn die Deputation
heut « abend über diese Vorlage beraten wird , ist durch den neuen
Marksturz die Grundlage dieser Kalkulasion bereits wieder über den
Haufen geworfen . Zweifellos stehen wir auch bei den Verkehrs¬
tarifen vor neuen hemmungslosen Erhöhungen .

25 Jahre Partei in Gberfihöneweiöe .
Oberschöneweide , der Industtieort an der Oberspree , wurde cm

16 . Marz 1908 als politische Gemeinde des
Ried . erbarnimer Kreises begründet und zählte da -
mals 800 Einwohner . Die neu angelegten industriellen Werke ,
besonders die AEG . , mußten eine schnelle Entwicklung fördern . Als
die Wahlen zum Gemeindeparldment vorbereitet wurden , glaubte
man der Arbeiterschaft keine Rechnung stagen zu müssen und stellte
selbst in der dritten Klasse bürgerliche Kandidalcn auf Dies ? Stück -
sichislosigkeit veranlaßt « die erst « polittsche Handlung der Arbeiter
in Oberschöneweide , die Einberufung einer öffentlichen Versamni -
lung . Unter den drei Kandidaten , die für die dritte Klasse aus -
gestellt wurden , befand sich auch Genosse Otto John , zurzeit
Bürgermeister in Lichtenberg . Die Parteiarbe - t war bisher von
den Genossen von Niederschöneweide und Johannisthal� geleistet
worden . Da auch die Reichstagswahlen vor der Tür standen ,
machte sich die Bildung einer Organssar - on notwendig , die unter
dem Namen „ Arbeiterbildungsverein von Oberschöneweide und Um -
gegend ' ins Leben trat . Vorsitzender wurde unser Genosse Julius
G r u n o w . heut « Bürgerine " ' ter im 18. Verwa . tungsbezirk
Treptow . Zu den eifrigsten Förderern gehörte bald der damalige
Armsvorsteher , Oberförster K o t t m e i e r , der als «iffriger Waid -
mann die Schlingen des preußischen Vereinszefetzes benutzte , um
mit allen Mtteln das Wild , den >ui >qen Verein , zur Strecke zu
bringen . Wirffchaftlicher Druck auf das einzelne Mitglied , Ab -
ireibung der Vereinslokale , Aersammlungsverbote , Verbot der
Teilnahme von Frauen und Jugendlichen bei festlichen Ver¬
anstaltungen des Vereins , die ganzen Kettenglieder preußischer
Regierungskunst wurden aufgeboten , um der jungen Organisation
und ihren Gründern das Laoea schwer zu machen . Es hatte keinen
Zweck mehr , unter der Maske des Bildungsvereins zu bleiben .
19 01 erfolgte die Umwandlung in sen Sozial -
demokratischen Wab verein rascher Steigerung
wurde er nunmehr die bedeutendft : Organ ' . ' atton am Orte , aus der
Gewerkschaftskartell . Arbeitergesangverein . Arbelterturnverei »,
Sportkartell heroorwuchsen . Nach zehnjährigem Bestehen war der
Sozialdemokrattsche Wahloerein eine der besten Organisationen im
Wahlkreis Riedcrbarnim . Seiner damaligen Tattraft ist unter
anderem auch die Gründung des Gewerbsgerichts von Ober - und
Niederschöneweide , Johannisthal zu verdanken Es muß heute alle
Energie aufgeboten werden , um den alten Keilt wieder zu er .
wecken , neues Leben wachzurufen , um wieder ein respektables Mit -
glied der spziÄdemokralischen Internationale zu werden Diesem
Zwecke soll eine Jubiläumsfeier am 11 . August in
Mörnerz Blumengarten dienen . Anfang 5 Uhr nach -
mittags . Die Abteilung Oberschöneweide richtet an alle ehemaligen
Mitglieder und Parteigenossen die herzliche Einladung , zahlreich zu
erscheinen . Festredner ist der Landtagsabgeordncte Genosse Otto
Meier .

Eine unaufgeklärte Doppeloergiftung durch veronal beschäftigt
die Kriminalpolizei . In einem Pensionat in der Nettelbcck -
siraße wohnte die 32 Jahre alte geschiedene Frau Lora E b r l i ch.
Diese wurde in der Nacht mit der 20jährigen Adele Ebert
aus der Potsdamer Siraßc , die bei ihr zu Besuch weilte , schwex
krank aufgefunden . Es ergab sich , daß beide durch Verona !
vergiftet waren . Sie wurden nach dem Elisabetb - Kranken -
baute gebracht , konnten aber nicht mehr gerettet werden . Schon
bald nach der Aufnahme erlagen beide den Wirkungen
des Gifte s. Wahrscheinlich handelt eS sich um einen Doppel -
selbstmord , desien Veranlassung noch weiterer Aufklärung bedarf .

Die Elnäscherungsgebühr wird mit Wirkung vom 9. August 1923
auf 1 500 000 M. erhöht .

gezieller Schlag in seine Basis , der genau den Fleck traf , wo
er faul war , und den Gude sich längst für seinen Angriff aus -
ersehen hatte . Mehr gehörte nicht dazu , ihn zu fällen . Das
Resultat entsprach soweit ganz seinem Wunsche .

Dennoch ' hielt der Gedanke an das Geschehene Gude wach .
Er hatte ein eigenes brennendes Gefühl von einem sündhaften
Tagewerk , ein nicht eigentlich drückendes , sogar ein bißchen
lustiges Gefühl , daß er sich nur durch einen Bruch der Spiel -
regeln aus der Klemme gezogen hatte . Unwillkürlich mußte
er lächeln . Run wohl ! Er war über den Zaun gesprungen .
wo er am niedrigsten war . Der Coup war geglückt , die Be -
rechnung war also richtig gewesen und hatte zum Ziele ge -
führt . Das war nur oernunftmäßig und also , genau betrachtet ,
recht!

Di « dunkle Kajüte umgab ihn mit all den tickenden und
nagenden kleinen Lauten der Nacht : es waren wohl Grillen
und Ratten , die als die von der Natur bestallten Aufräu -
munqsleute das morsche Schiss langsam und verdeckt im Schutz
der Dunkelheit abbrachen . Auch das war nur vernunftmäßig .

Er lauschte dem fernen Laut , den er so oft hier an Bord
wie einen Geisterklang vom Heim und den Schiffen der Ma -
rine vernahm : dem leisen , elastischen Gang des wachhabenden
Offiziers über Deck , dem Hin - und Herwandern des Vaters
über die Planken der Schanze , bei feiner Wache als Chef ,
diesen ewigen Schritten , die gingen und wiederkamen und

schließlich verschwanden .
Er lauschte angespannt . Alles war still jetzt . Es war , als

hätten diese Erinnerungen an Aufsicht und Zwang seiner
Kindheit ihn verlassen , und er wäre jetzt allein mit eigener
Verantwortung für eigene Taten — als hätte er die Stütze
verloren , die diese alte Disziplin und die väterliche Zucht ihm
als eine Wehr für sein Leben gewesen waren .

Er spähte in die Dunkechest hinaus , als erwartete er , den
Vater hier neben seiner Koje , über sein Kissen gebeugt , stehen

zu sehen — wie er hin und wieder an sein Bett gekommen

war , um für einen soeben entdeckten Streich Rechenschaft zu
fordern und das Urteil zu fällen . Er fühlte denselben ver »

wegenen , mit ein wenig Furcht gemischten Stolz . Mit einer

eigentümlichen ungezogenen Freude spürte er . daß er gegen
ein feststehendes Programm gesündigt , sich einen Coup gegen
alle Regeln erlaubt hatte mit diesem plötzlichen Einfall , mit

einem wertlosen Fetzen Papier zu winken , als wäre das die

gewinnende Karte ! Und doch war es vernünftig , rationell , nütz -

lich in leinein Ergebnis , ja der einzige Weg der Lösung ge -

wesen ! Er fühlte keine Reue , ( Fortsetzung folgt . )
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Die Z) re ! sttotlerungen für Lebensmittel .
Der Reichsverband des deutschen Nahrung « -

Mittelgroßhandels E. V. läßt in Preußen seit längerer
Zeit durch Ausschüsse , in denen der Kleinhandel oertreten ist , an
einigen Hauptorten Preise für einen großen Teil der 5) auptlebens -
mittel ( außer Brot und Kartoffeln ) ab Lager des Großhändlers fest -
stellen . Di « Notierungen werden durch das WTB . veröffentlicht ;
ie sollen einen Ueberblick über die Großhandelspreise im Verkehr

mit dem Einzelhandel geben . Die Minister für Handel und Gewerbe
und des Innern , sowie der Staotskomnnssar für Volksernährung
weisen , wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , in einem
gemeinschaftlichen Erlaß an die Oberpräsidenten darauf hin , daß die
Erweiterung der Notierungskommissioncn durch Zuziehungvon
Verbrauchervertretern , denen die Unterlagen der
Notierungen offengelegt werden sollen , in die Wege geleitet sei .
Man dürfe erwarten , daß durch die beabsichtigt « Ausgestallung der
Notierungen , die schon bisher im allgemeinen einen guten Ueber
blick über die Marktläge gegeben haben , eine brauchbare Grund
läge für big Kontrolle der Preisforderungen des
Großhandels und der durch Hinzurechnung eines angemessenen
Einzelhandelszuschlages sich ergebenden Preise des Einzelhandels
gewonnen werden könnte .

_ /

Das teure Rauchen . Der Betriebsrat der M a n o l i A. G.
bittet uns mit Bezug auf die gestrigen Ausführungen zu diesem
Thema mitzuteilen , daß die Manoli A. G. während ihreS Be -
stehens noch nie geschlossen war und daß auch nicht im entferntesten
die Absicht besteht , die Fabrik jetzt zu schließen . Wohl wird vor -
übergehend verkürzt gearbeitet , dpch soll in küizester Zeit der Lc
trieb wieder voll aufgenommen werden .

Der Republikanische Jugendbund „ Schwarz - Rot - Nold » »er -
anstaltet am 11. August , abends 7 . M Uhr , im PlcnarsitzungSsaal des Herren¬
hauses . Leipziger Slr . 3, eine würdige Vcrsassungskundgebung . ' Neben
zugendliibcn Vertretern verschiedener republikanischen Richtungen sprechen
». a. Cbefredalteuc Georg Bernhard und Hellmut von G e r l a ch
An die Kundgebung schließt sich ein Fackelzug zum Staatlichen Opernhaus
zur Begrüßung des Reichspräsidenten an. Karlen sind nachmittags von S
bis 7 Ubr in der GeschästSstellc . Berlin W 10, Bendlcrstr . 12 ( Kursürst 5869) ,
zu haben .

Hroß - Serlmer parteinachrichten .
3. Kreis Wedding . Donncrotag , den v. August , abends 7 Ahr , Erweitert -

Areisvorftondslißung an bekannter Stelle . «
lt . »reis «chiineberg . Friedenau . Freiiaq . den 10. August , abends « Ahr , in

der Uhland - Schulc , Kolonnenstraße , Kreismitglicderversamnrluna . Vortrag
über „ Die politische Lag « und die Anigaben der Partei "' . Referent ist
ein Reichotagsabgcordnetcr . Die Bezirtsfithrer laden hierzu olle Mitglie¬
der ein .

17. Kreis Lichtenberg . Die zum 14. August geplante Kreismitgliederpersamm .
lung findet im Ciicilirn - Lyzeum, am Rathause , statt .

heule » Mittwoch , den 8. August :
I . Abt . Die Funktionäre treffen sich abends s Uhr im Versammlungslokal zwecks

wichtiger Mitteilungen .
». Abt . Die BezirksfUhrer treffen sich um 7 Uhr zu einer wichtigen Aussprach «

beim Gen. Dobrohlaw , Swincmündcr Str . II .
st. Abt . T j Uhr gahladend in den betannten Lokalen .
10. Abt . » Uhr b- iTrümprr . Flensburger Str . 3, Dlslusfionsabcnd . Die Funktionäre

treffen sio, um 7 Ubr dort .
13. Abt . TV, Uhr Fahlabend in den bekannten Lokalen .
21. Abt . 7V6 Uhr Fahlabcnd in den bekannten Lokalen .
23. Abt . 7>/ , Uhr gahladenoe bei Lewandowsti , Seeftr . 104; Schulz , Seestr . UV;

Grunewald , Kameruner Slr . Ist! Äaubc . Miillerltr . 62a .
29. Abt . 7 Uhr, in der Schulaula Senelelderslr . » Dortrag des Gen. Bürgermeister

John über „Die Allfaaben der Partei " .
33. Abt . 7-/z Uhr Fahlabrnd für " " ' '

.. , „ . ' Stralau bei Koch. Markgrafendamm . Ecke Per lins -
ftraße . — Jenseits der Bahn bei Iureck , Kopernikusstr . 23, erst am Donner ».
tag , den g. August .

37. Abt . Der gahlabcnd fällt au«. Nächste Woche Zahlabend . Notiz Im Vorwärts
beachten . >

SS. Abt . 7 Uhr Zahlabrnd bei A innig . Lausitzer Straße 45, Hebestreit , Reichen .
berger Str . 125. Stuckcnberg , Glogauer Str . 17, Liebig , Wiener Str . ütk. Tages »
ordnung : I „Die politische und wirtschaftliche Lage. " 2 Abstimmung über vier

, Fragen . All ? Genossen müssen sich rege beteiligen . Die Bezirkssilberr laden ein.
32. Abt . EharlottenbNrg . Tl-, Uhr bei Büttner . Kaiserin - Augusta - Allee St : Zahl -

abend . Portrag des Genosse » Dr. Lcoi
33, Abt Eharlottcnbnrg . 7Vz Uhr : Zahlabende . 8 und 0. Gruppe bei Reimer .

Wllmersdorter Str . 2l. 10 Gruppe bei Babne . Schloßstr . 45.
77. Abt . Schöncbcrg . Zahlabcnde : 1. Bez. bei Milde . Nollendorfstr . 16: 2. Be».

bei Jürgens , Barbarossoftr . ö«: 3. Bez. bei Wittkowski , Mortin - Luther -
Straße 78; 4. Bez. bei Will , Mortin - Luther »Str . 68.

80. Abt. Lchänefferg . Parteikeiträge können jeden Donnerstag von 5 Ubr ab beim
Genossen Wegnee . Rudensstr . 29 vorn 3 Treppen , entrichtet werden . Um Zahlungder sälligen Angussdeiträge wird dringend ersucht.

85. Abt . Tempelhof . 3. und 4. Bezirk Zahlabend in der Linde , Werder - , Ecke
. Friedrich - Karl - Stroße .

8i . Adr. Marienietde . <>/. Uhr : Zahlabcnd bei Schuster , Kirchstr . 68. Alle Genossin
müssen erscheine ».

»1. Abt . Neukölln . 7>/z Uhr, gahlabende in folgenden Lokalen : 20. . 21. u. 39. Be¬
zirk de! Köster , Karlsgartenlteaße 4. — 38. u 41. Bezirk Mauseler . Münchener
Straße 23 Bortrag des Stadtrats Schröder über : . . Verfassungsvolitik ". —
40 Bezirk bei Liiddecke, Karisganrnstr . 12. Dortrag des Genosse » Eberl über :
„Wohlfahrtspflege " . — 48. , 49. und 50. Bezirk in der Schule Mahlower Straße .

92. Abt . Neukölln . 7ss, Uhr finden die Zahladende . soweit nicht anders eingeladen .
in ten dekannlcn Lokalen statt . 56. u. 57. Bezirk bei Beizer , Treptower Straße .

95. Abt . Neukölln 63. Dezirk bei Preuckschat , Falkstr . 1l , 62. und 70. Bezirk bei
Wirtler , ffalksrr . 8.

96. Abt . Neukälln . Der gemeinsame Zahlabend findet wegen Renooierung der
Schule Thomassteaße erst am >5. August dortseldst ilalt

162. Abt . Baumschulenwcg . 7! 4 Uhr allgemeine Mitgliederversammlung bei
Baumschulenstr . 72. Erscheinen oller notwendig .

107. Abt . Ält - Giientcke . 7' , , Uhr Oti Bleier , Faltcnverg . Straße am Falkenberg .
Bortrag über : „Die gegenwärtloe Lage" .

199. Abt . Friedrichshagen . 71h Uhr Zahlabend bei Scholz , Friedrichstr . 81.
Bortrag des Den. Rrventlow Uber „Faschismus und die politische Lage
in Deutschland " .

131. Abt. Riederschönhause «. Abteilungsversammlung und Bortrag des Genossen
Seyffert über : „Die poütllche Lage" , abends 7>/ , Uhr.

134. Abt . Buch. 8 Uhr, Zadladend bei Erdung lTanne ) .
Abt . 14Sa Wittenau . Uhr Mitgliederversammlung bei Schulz , Hauptstpaße .

Sehr wichtige Mitteilungen .

Morgen , Donnerstag , den S. August :
197. Abt . Alt - Slicuicke . l ' /i Uhr bei Klingenberg , Grünauer Str . 29, Frauen -

lefsabcnd . Vortrag : „ Erinnerung an Bebel " .
139. Abt . Tegel . 8 Uhr im Jugendheim . Bohnhofstr . 13, Funktionärversammlung .
Jungsozialistcn . Gruppe Pankow : 7>,h Uhr im Jugendheim , Breite Straß «,

Arbeitsgemeinschaft : „Soziale Utopien " .

, religio ». — Der gcmcinschaftskundllche Unterricht für alle vom Religlons -
Unterricht abgemeldeten Kinder beginnt wieder am Mittwoch , den ». August ,

s im Jugendheim Kniepbofstraße , Steglitz . Lehrerin ist Den. Ärischc . Anmcldun -' gen zur Hcrbstjugendwcihc dortsclbst .

Arbeitersport .

i Sterbetafel üer Heoß » öerliner partei »Grganisatlon�
14. Abt. Am 5. August verstarb unser langjähriger Parteigenosse Friedrich

I » s s e r , Ramlcrstr . 27. Di« Beerdigung findet Mittwo », den 8. August , nach¬
mittags 2 Uhr, auf dem Hedwigs- Kirchhot , Lieienstr . 8, statt

191. Abt . Treptow . Die Genossen ehren da » Andenke » des Gen. Alwin Gerisch
an seinem Todestage durch Riederiegung einer Blunienspende an seinem Grabe .
Treffpunkt 5 Uhr nachmittags vor denr Friedhofe in Baumschulenwcg .

.
Die Jugendweihen der weltlichen Schulen Lichtenbergs finden am Sonntag , den

18. und Sonntag , den 28. September , vormittag » 10 Uhr. im Reform - Realgnmnasium
an der Parkaue statt . — Anmeldungen nehmen die westlichen Schulen und Genosse
Alfred Rakewitz , Gärtnerstr . 6 III, jederzeit entgegen .

?ugenüveranstattungen .
heukc , Zstillwoch . den 8. August :

Friebeichsseld «: Jugendheim Berliner Str . ' 44. Portrag : „ Der Lehrling im
Mittelalter " . — Karishoist : Jugendheim Demeindeschule Auauste - Bittoria -
Straße . Dichterabend : „Ferdinoeid Frciligrath " . — Lichtcnberg - Miite : Jugend -
heim Dossestr . 22, Diskusssonsabend : „ Rot oder Schwarzrotgold ?" — Groß -
Llck�erselde : Jugendheim Aldrcchtstr . 14», Vortrag : „Rovemberrcvolution " . —
Reichrnbcrger Viertel : Jugendheim Gemeindeschule Glogauer Str . 15, Vor -
trag : „Die Schul « wie sie ist und wie sie sein soll ". — Treptow : Jugendheim
Elscnstr . 4, Mitgliederversammlung .

vortrage , vereine und Versammlungen .
Heimattreue vterschlester , Ortsgruppe Norden III . Sonntag , den 12. August ,

nachmittags 3 Uhr, Mitgliederversammlung auf der großen Planlchwiese im
Schillerpari : bei ungünstiger Witterung bei Sachse , Lindowcr Str . 26.

Semciulchalt proletarischer Freideukee , Ortsgruppe Steglitz . Mitglieder -
Versammlung am Freitag , den 10. August , abends 8 Uhr , in der Schule Plan -
tagenstraße . Genosse Dr. Homps spricht über „Internationale Menschheits -

MSB. , Hockey. Der Sauptvartretertag findet am Mittwoch , den 22. August ,
1- 8 Uhr, im Lokal Neue Bahnhofftr . 2 liriiher Woit > statt . Es nehmen außer
den Vertretern noch 2 bis 3 weitere Sportgcnossen daran teil . Tagesordnung
wird noch bekanntgegeben . Anträge find bis zum 18. August schriftlich an
die Geschäftsstelle : Buggenhagcn , Lichtenberg , Landsberger Chaussce 10 1, zu
richlen . Die den Vereinen zugesandten Fragebogen sind bis zum 22, August
spätestens an dieselbe Adresse einzureichen . Serienbeginn voraussschtlich am
16. September .

Frauenwcrbesportfcst des Sportbc , irk » Fichtc - Süd am 12. August . Die
Startkaeten find auf dem Platz erhältlich . Die Vorkämpfe beginnen um
1�2 Uhr . Kampfrichtcrsstzung um 12 Uhr. Stoppuhren und Bandmaße find
mitzubringen . Die Dcrcine werden um 12 Uhr vom Bahnhof Tempelhof
abgeholt . _

Sport .
Rennen zu Ruhleben am Dienstag , den 7. August .

1. Rennen . 1. Johannes ( Kaupper ) , 2. Dabendorferin sLichtenseld ) ,
3. Hcideprinz I fGrubr ) . Toto : 12 : 10. Platz : 14. 30. 22 : 10. Ferner
liefen : Fcnic , Hart stein , Mocuna , Lenz l , Fred Wilkes jr . , Willkür , Deborab W.
Dr . Lew jr . , Ballonkönigin . Pepita Watls , Dpsilnnti , TurbinelluS , Frieda
Bingen , Alp erst ex, Ehrengabe , Dr . Bingen . Vyverberg , Dollander , MidaS I ,
Lumpi , Liese », Erbschait , Elfchen . Erbgraf .

2. Rennen . 1. ' Anton ( EiiaS ) . 2. Balde ( Brandt ) . 3, Seewind ( Haase ) .

Lebensmittelpreise cies ' rsxes .
Oas L«»amtiiilii in der Zentralmarkthalle ist augenblicklich ein

ziemlich ödes . Am gestrigen Abend waren die Fleischerstände In ihrer
Mehrzahl geschlossen . An Fettwaren mangelte es erheblich , sodaß die
Kauflust , besonders in üaturbutter , nicht befriedigt werden konnte .
Marfinrine war nur in ganz geringen Mengen vorhanden . Die
Gemüsestände boten Jnst nur Obst sum Verkauf . Auch bei den
Fischständen war zu merken , daß die Zufuhr stockt .

Kleinhandelspreise am Dienstag abend in der Zcntralmarkttaalie .
Kalbfleisch mit Knochen ( in Tausend Mark ) 220 —260 . Rindfleisch

mit Knochen 200 —260 . Margarine 260 —415 . Lebende Schleie 350.
Schelffisch 75 —90 . Pfefferlinge 70. Grüne Bohnen 65 —70 . Tomaten
45 —80 . Kirschen 30, Stachelbeeren 30 — JO.

Ä> Proz . der Einsätze zurück ) . Allerlonv . Film . Zufall , Gudrun II , Manfred .
3. Rennen . 1. Precicus WattS ( Weiß) , 2. Petz ( Großinann ) ,

3. LinSko (Ikozai ) . Toto : 33 : 10. Platz : 16, 14. 53 : 10. Ferner liefen :
Lueullus , Peter Harvesicin , Rosa Fordes , Olga Belle , Diapbora , Lockung ,
Ladv Boswvrth . Florian , Wainsca . Coriolanus , Prinzessin Pia .

4. R e ii n e n. 1. Atzworthy I ( isozal ) , 2. Mac Gregor lTrenherz sen. ) ,
3. Le peiii Loulou ( Stccger ) . Toto : 37 : 10. Platz ; 29, 21, 36 : 10.
Ferner liefen ; Dünaburg , Allertonp , Apiclblüte , Lustiger Bruder , Flora
Biiigen , Exzellenz , Jallus , Lenz I, Kronptinz I. Lariiari , Bella Dawson ,
Diana VII , Tello , Friihjos I . Picgue (ges. ) , Peter I, Erich I , Flieger , La
Watts , Margot I, Pedro . Fiscus , Handfest , Dody .

5. R c n n e n. 1. Aberglaube ( Weiß) , 2. Koronna ( Schmidt ) , 3. Jeff »
rieS jr . lHcckerl ) . Toto : 22 : 10. Platz : 14, 16, 15 : 10. Ferner liefen :
Johanniskäser , Blaumeise , Baron Klatawah , Jimlenc , Hauptmann , Jma
lIlil ), ilreottn . Elle B I, ltzawcin .

6. R e ii n c n. 1 . Corona Mo Jt ( Lichtenscld ) , 2. CrassuS ( Lauten -
berger ) . 3. Schwaizwaldmädel ( Baabe ) . Toto : 24 : 10. Platz : 16, 99,
101 : 10 Ferner liefen : Eulenspicacl , Goudster jr . . Siegleicht , Fels , Im -
porteur . Dolira . Lulu Rex. Eopal , Carlo . Lindenhoser , Homer , Imperialist ,
Ludwig B, Coeur Maid , Florette , Mantua , Inge , Flatterrose , Capua ,
Claudia .

7. Rennen . 1. Aqi ( Hm. Schleusener ) , 2. Cbonii ( I . MillS ) ,
3. Stella Harf lSteegcr ) . Toto : 51 : 10. Platz : 17. 13, 33 : 10. Ferner
liefen : Taisnn I, Pechsackel , Hetdemann , Ostermadga , Sirene I, Fenelon ,
Harry W.

8. Nennen . 1. Erdmann ( RingiuS ) , 2. Stnari WebbS ( Huth ) .
3. OroSzlan ( Steeger ) . Toto : 93 : 10. Platz : 31. 67. 44 : 10. Ferner
liesen : Durchbruch , Leichlsiun , Bergsried . Eilzug , HanS Medium , Fasner
Woodline , Joses , Paul B, Tcuselsdart , Feuerwehr .

Wolkc - Viemen wirft Pietr » Scholz . Bei den Meisterschaftskämpfen der
Berufsringer In der Brauerei Königlwdt gab es am Sonnabend «in « für
den Ausgang dcs� Bcwcrbcs wichtige Entscheidung . Dem starken Bremer
Wolke , der sich stets von der besten Seite gezeigt hatte , gelang es, seinen
prächtigsten Mitbewerber , Pietro Scholz - Berlin , zweimal . zu werfen .
Gegen die erste Entscheidung wurde Protest eingelegt . Nach sofortiger Wieder -
aufnalimc des Kampfes siegt « der Bremer abermals durch Armzug au » dem
Stand . Gesamtzeit 2 Stunden und 46 Minuten . Am Sonntag siegte Mödus -
Berlin über A d a m s ch a ck WM M'

' ~ *
Eharlottenburg in 9 Minuten .
durch feinen bekannten Ileberwur

Inden und 46 Minuten . Am vonniag liegre UNo o u s-
ich ack - Berlin , E i r k - Finnland warf « arge .
nuten . Hein - Berlin brachte P o g c zb a » Oberschi .
Ilcberwurf auf die Schultern . Zeit 13 Minuten .

öriefkaften üer Redaktion .
Fürst . 1. Neichs - Wandereramt . Luifenstr . 31». 2. Ameri danisch « Boischafs ,

Wilhelmplatz, . ! . _

Wetter biS TonnerStog mittag . Ziemlich warm , zeliweii « heiter ,
jedoch überwiegend bewölkt und besonders im Norden strichweis « leichte
Ncgcnsäll «.

Direkt . Leliaellruge - onä Dempkerverdinäuog . o klorääelch —Nordeuey
Seewege über BretDen/Brcmerhavcn od. Haniburg . ' Cuxhaven u Hei - oland
Auekuaft und Führer durch die Bade - Verwaltung und die Reiacbliros

Deutscher ffleiallarbeilerverband
Verwaltungsstelle Berlin

Den Kollegen zur Nacheidit , baß
unser Kollege , der Schlosser

Krün » Hött
am 28. Juli gestorben ist.

Unser Kollege , der Werkzeugmacher
Waltei " Busch

starb cm 8. August .
Die Eliräscheeung sin det amMtttwoch .

den 8. Augnst , nachmittags 5V. Uhr.
von der Leichenhalle des Krematoriums
Paumichulemveg , Ktccholjswaße , statt .

Unser Kollege , der Dreher
Paul Rüge

ist am 6. Augnst gestorben .
Die Einäscherung stndet am Donners -

tag , den 9 Augnst , nachmittags 4>/ . Uhr,
van der Leichenhalle des Krematoriums
Berlin , Gerichlstraße , statt . >

Ehre ihrem Andenken !
Rege Beteiliaung erwartet

Die Ortsverwaltuug .

Aas

GesundheitSduch der Frau
Aon Prof . A. Greisahn

Mit Abbildung e»
Grundzahl 2. 50 M. geb.

Luchhandlung Vorwärts
Berlin SW 68, Tinbrnilr . 3

WiMsüMMiNW «
hrvmlfnnjjstBlle Sellin H54, üni8iis ( ra8e83/85
Geschäft « zeitoorm . gllhr bisnoehin . 4Ilhr .
Telephon : Amt Norden 833 bt » 836

und 6592 bis 6595.
Donnervkag , den g. Augnst , nach¬
mittags «>/ , Ahr . im Lokal von

Mecklenburg , Ravenöstraße 6
am - Versammlung
aller Siicndreher - « ud Revolver -
drehcr - Vertraneusleute und Be -
triebSräte , die ii » Sokomot . ivban

beschäfrigt sintz. .

MW ! MWgsMiedeNW !
Vonnerstag . S. Angnft . abvo . O' h Ahr .
im Aerbandohans , Linienstraße 83,85

Vollversammlung
Tagesordnung : Bericht über . die

letzien Lohnverbandlungen und Stellung -
» ahme zu denselben .

WJ > Es ist Pflicht eines ieden organisierten
Kollegen , unbedingt zu erscheine ».

Arettog . den 10. August , nachmittags
3' ij Ahr . im Restaurant „ Zur Wart¬
burg - ( Inb Lange) , Nonnendamm - Allee .

Ecke Reißstraße

SeWll . Lll ! WenvelsWmlWg
der Wickler . Isolierer , Im -
vrög nierer ui >v. des Siemens -

Konzerns .
Tagesordnung : l. Berufslragen

'!. Nengruppitenng . 3 Verschiedenes .
Zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

Die vctsoerwattung .

Orunt prüfe , wer
sich ewig blndeti

Als Selbstherstcller liefere ich in
Qualität und Preis einzig dastehend

Traurinae

ges . gescb

1 Ring DuKatengold v. 51. 1000000 an
I Ring 685 gestempelt v. M. 750000 an'

Ring 333 gestempelt v. M. 500000 an
Einfache Ringe 180000 MK.

| H . Wiese , Juwelier
Bitte auf Hausnummer achten . "TJJIM

Ausiülu liehe Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .
| Anfragen u. Bestellungen ohne Rückporto können nicht erledigt werden . |

Garantieschein für gesetzlichen doldinhalt .

Telegr . - Adr. Tranringkanone Berlin .

vereia DetBetlioecBnidMei
BereillöerBOör . Alsslirveitn
Mittwoch , d. S. Augttst , nachm . 4 Uhr
im grollen Saal der Rockdronerri ,

Fidiclnstraßc :

Versammlung - «

der Fiiinktioiiäre ( Betriebsräte ,
Dclcstterte . BcrtrauenSiente ,

Druckereitassterer )
Tagesordnung :

Sind die Löhne im Gewerbe

noch zeitgemäß ?
Ohne genügende Legitimation kein

Eintritt . — Die Mitglieder der Borstände
treffen sich pünktlich um 8>/ , Uhr auf der
Bühne I . A. : N. Braun . G. Grohmann .

Metall betten
StahlmatratZM Kinderbetten dir. an Priv .
Kat . 30A frei . Elsenmöbelfabr . Suhl Thür .

Verkäufe

Rähmaichinen . Gelegenheitskäufe wenig
. ebrauditer Maschinen mit Garantie
nur bei Fischer . Potsdamerstraße 193.
Rollcndarf 8682� •

Fedcrhandwagcu , Leiterwagen , Roll .
karren . Einzelteil «. Fabrik , Dresdener -
straße 55. _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ __

•

Nähmaschinen , Gelegenheit , hillig .
ÄommissionsHons , Schmidstraßc 35.

» « MINIUM » « 2
Versuch macht klag ! . Leihhaus " Brun .

nenstraße 5. Firma -- -»leni Täalich
roßer Verkauf maßmäßig hergestellter
nzügc . Paletots , Schlüpfer . Eutaways ,

Solen . Rielen - Auswahl . Pelza >aren :
Gehpelze , Svortpelz «. Kreuzfüchie , Zie-
gen , in großer Auswahl , konkurrenzlos
billig ! ' Keine Lombardware .

Aus Kredit moderne Herrenanzüge .
Taillcnmäntct . EutawohS . Matzverardci -
tung . beste Zutaten . Beaucme . diskrete
Teilzahlung . Leiser Gottlied . Nollcndori -
straße 22». Hochbahnhof Nollendorf -
platz . 0 — 12, 3— 7. -

Leihhaus Friedckchstratze 2 ( Hollesches
Tor ) oerkauft elegante Herrenanzüge ,
Ulster , Paletots . Eportpelz «, Gehpelze .
Katzensacken , Sealmäntel , Kreuzfüchsc ,
Graufüchse , Blaufüchse . Wölfe zu «norm
billigen Preisen . _ Keine Lombardware .

Feinste Modellanzüg «, in eigenem
Atelier hergestellt , best « Stoise in allen
Farben zu konkurrenzlos Billigen Peel .
fen. Pusraei >. fiantflr . j5> Bahnhof 300.

KrcuzfSchfr , Wolfziege , Prachtegem -
plare . sämtliche Pelzorten . spottbillige
Sommcrvreilc . Anzüge , Dummimänttl ,
Paletots bekannt billig . Keine lom -
bnrdwarc . Leihhaus Äolenthalcr Tor ,
ZInicnstr . 203/204. Ecke Noienthalerstraßc .

Pel , waren 59 Prozent herabgeietztl
Kreuzfllchfe . Wölfe . Weißfüchse , Pelz .
möntel , Katzensacken , Svortpelz «, Geh.
pelze , ferner Herrenanzüge , Sd, lüpfer ,
Kostiwie , Mäntel verkäst Leihhaus .
Roritzplatz 58». Kein « Mabardware . *

Möbel

Röbcl - Lechner , Brunnenstraße 7, offe¬
riert Schlafzimmer . Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Klubgaruilurcn , Korb-
möbcl , Küchen psw. Große Auswahl ,
Besuch lohnend , _

_ _ _ _ _ _

_ _ "

Metallbette «, Kinderbetten , Doppel¬
betten . Mesflng - Bcttstellen , Ehaisclon -
gucs , Küchen billig . SpezialHans , nur
63. AugustsIroße 63.

Möbel TeUzahlung komplett « Zimmer ,
Einzelmöbel , Metallbcttcn Wcngee ,
Marstlinsftraße 8 lAlcrandeeplatz ) .

_ _ _

*

Büfette , Kredenzen . Bücherschränke ,
Apkleidcschranke , Bettstellen , Auszich -
tilch «, Leberstühle preiswert . Möbel -
Haus Kamerling , Kastanienallee 56. b

Musikinstrumente

viguo , preiswert . Klavicrmacher
Link. Brunnenstraße 35. '

Serten »: t - nut » « 4« Bslknn " !
Abeffinierpnmpe «, Ersatzteile , Leih

erdbohrer allcrbilligst . Pumpenfabrik .
Gerten straße 78.

ksufge�ucke
Pclzwar - N, getragen «, kauft zu hödi

sten Preisen Knappe . Kottbuser Str . 13.
Nähmaschinen , auch Langsdiifs / kaust

Holzinccht , Alexe ndrin cnslr . 56 . ����
Rähmaichinen sucht dringend Stephan

9945.
«lauier bis ' 109 0V00«>. — sucht Boigt ,

Neukölln . Sanderstraßc .39. Telephon :
Neukölln 4392. Gewiss . "

_ _ *

Piano » kauft Karfiol , Dresdener -
straße �54. Morltzplatz 128 45.

_ _ _ _ _ _

>
'

Pianos , Flügel kauft . zu höchsten
Tegcspreisen Pianomagazin . Barbe .
rossavlatz �2. Rollendorf 5897

_ _ _

•

Schallplatten . Ankauf . Ich überbiete
jeden Tagespreis . Reubold , Wein -
meistcrstraße 2.

Schallplatte «. Stück bis 70 000 . -
«ilo 140 000. —, auch mehr , zahlt Wese-
loh, Fricdrichstraß « 9. _ _

_ _ _ _ _ _

■
139 909 Mark für 1 Kilo Echallplattcn ,

Platlcnumtausch . Köpcnickerstr . 183a.
Nomintenerstx . 4.

Peismenfelbstecher , besonders Zeiß,
Gocrz Photoapparate kaust höchstzahlcnd
Frank , Blllchcrstr . 56. Moritzpl . 14163 .

Prismenselbstechee , Ferngläser »8.
sämtliche optisch « Artikel zahlt Höchst-
preis « Schneider . Oranienstr . 138. Mo-
mpIat | _90M,1187 _.

_ _ _ _

h»
Fahrradankaus , höchstzahlend . Drcs -

denerstrafte 129. Moritzplatz 3739. »

Fahrräbe « kauft Eisenacherftr . 52. '

Fahrradankaus , böchstzahlend . Sit -
schinerstraß « 78. _ _

*

Billarbbälle , Elfenbein , kaust Dinger ,
Prinzenstr . 75,

Felleinkauf . Ziegen . Zickel, Kanin .
Roßhaare . Schafwolic , Maulwürfe .
Kalbfelle . Woldenbnrgerstraße2 . Aleran -
der 1857. HandlerEglrapreise ,

_ _ _

•

Metallschmelze , Neauderstraße 35 lnur
im Laden ) , kauft Zahngebiss », Platin -
abstille , Daldsachen , Srlbersachen . Queck-
stlber , sämtliche Metalls *

Schneistahl , auch Abfälle , Peyer ,
Eulmstr . 19. _ _ _ 76,1

Spulendrähte , isoliert «, blanke : Kup-
ferkabel , Motoren . Fassungen kauft
Hin, . Elsasscrstraß « 17. Norden 4688. '

«äschenäheeinne « erhalten für Reu -
weiß 250 909 — pro Kilo . Rosenzweig ,
Martusstraßc 5. Känigstadt 7837.

_ _

Söckcankaui Gollnowstr . 9. _
•

Säckeeinkaus , Nähgarn . Swinemünder¬
straße ?. Humboldt 489. *

Autozubehör

Zündkerzen , Glühbirnen kauft RSsler .
Friedrichsgracht 5—6. *

| Werkzeuge u . Maschinenl
ÄML

zahlend
er, Autozubehör kauft höchst
ilz. Retnickendorferftraße 93.

Kugellager , VosS>, «n»ker,en , Magnete .
Vergaser kaust Mechanische Werkstatt ,
Gartenplatz 5�_ _ _

•

Kugellager , Autozubehör kaust Golu -
: w. Schönhauser Allee 127. "bew

_ _

Kugellager tauft höchstzahlend Elbin -
gerlttatze 9 ( Ringbahnhor Landsberger -
allec ) .

_ _ _ __ _ _

•

Nägel , Holzschrauben , Maschinen -
sckirauben kauft Elsholz . Friedrichs -
gracht l . _ __ _ __ _ _ _

*

Holzschrauben , Rägel , Maschinen -
schrauben , Schmirgelleinen , Werkzeuge
kauft Fruchtstraße 31, Keller techts . *

Nägel , Maschinen schrauben , Holz-
schrauben kauft Krause . Wichet ! ssr, lü. _

Rotor , Schellack, Leim , Tischlerwerk .
ug. Tischlereimastbinen kauft Ernst .

Verzcklecienes
Vertrauen »«»»« Auskunft , gewissen¬

haft Frau Ehm, Hebamme a. D. , Star -
gardersteaße 75 ( Schönhauser Allee ) . *

Verteaucnsrolle Auskunft Frauen ,
Mädchen , langjährige Erfahrung , ärzt -
lich geprüft . Wolff , Wiener Straße 29,
drittes �Portal , II . "

< Zel « tverkehr

Sofort Geld , Ratenrllckzahlung , durch
Pügncr . Große Franlfurterstraße 141. •

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Mechaniker , erstklassige , nur aus der
Sprechmaschincnbranchc . zum sofortigen
Antritt gesucht . Honos , Ritterstraße U.

Heimarbeiterinnen auf Fantastc - , Lc-
der - und Rcgenhüte suche » gegen hohen

Beschäftigung Mer -Lohn und dauernde
tös u. Eo. . Lindenstr . 35. 196/13"

AWe ledige Wem
sucht pre sofort

Sremer Holzindustrie A. ' G.
V r c m e « - N. , Jndnstriestraße

See » «»:
Bärwaldstr . 47
Bastianstr , 7
Earmen - Stzloa -

Str,57 , GMmann
Sreisenhag . Str . 22
Jmmanuettirch -

straße 24
Lausttzer Platz I4/ >5
Petersburger Pt . 4
Prinzenstr , 31, Haf

recht »
Wattstr . S
Wilhelmshaven er

Straße 48
tlhorlotteobireg :

Sesenheimcr Str . 1
SäpcnUt :

Kietzer Str 6, Soften
Friedeichohogen :

Kurze Sir . II , Hoff-
mann

Aevtästn :
Rcckarür . 2

Aeinickendarf - Oft
Vrovinzstr 56

SchSneberg :
«etziger Etr .

rempeihof :
Kais. - Dtlh . - Str . 1z
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